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Beichnunge Manz
Zur Lage sücdlieh der Pripjet-Sümpfe

Von Nowograd-Wolynsk aus drückten die Sow-
jets weiter nach Südwesten gegen Schepetowka,
wo sie aber blutig abgeschlagen wurden, und
nach Westen über den Gorny hinweg gegen
Rowno und den Styr. Die gemischten, stark
mit Kavallerie durchsetzten Verbände griffen
zunächst vergeblich einen südöstlich Rowno lie-
genden Bahnknotenpunkt an. Als sie hier ver-
Justreich abgewiesen wurden, leiteten die Sow-
jets weitere Vorstöße von Osten, Norden und
Nordwesten ein und drückten unsere Truppen
zurück, so daß der Ort Rowno aufgegeben wer-
den mußte. Gleichzeitig holten andere Kavalle-
rie-Kinheiten des Feindes zu einer noch weiter
nach Westen reichenden Vmgehung aus und
diangen in Luzk ein, das für uns verloren ging.
Hier wurden sie aber infolge rechtzeitiger
Brückensprengungen am Styr aufgehalten. Auch
die neue hart südlich der Bahnstrecke Luzk--
Schepetowka verlaufende Widerstandslinie ver-

mochten die Sowjets nicht zu durchbrechen

Der Führer an Ryti
änb. Führerhanptquartier, 3. Febr. Der

Führer hat dem Präſidenten der Republik
Finnland, Riſto Ryti, zu ſeinem Geburtstag
ein in herzlichen Worten gehaltenes Glück-
wunſchſchreiben übermittelt.

Scharfes Durchgreifen Muſſolinis
Dr. v. L. Rom, 3. Febr. Die umfaſſende
Säuberung im faſchiſtiſchen Jtalien geht wei
ter. Das italieniſche Auswärtige Amt ver
öffentlicht eine umfaſſende Liſte von Botſchaf
tern, Geſandten, Legationsräten und anderen
Beamten, die wegen ihrer politiſchen Betä
tigung im Dienſte Badoglios friſtlos aus dem
Staatsdienſt entlaſſen worden ſind und nach
der Flucht Badoglios von der italieniſchen
Regierung zunächſt in den Ruheſtand verſetzt
wurden. Unker ihnen befinden ſich die Bot-
ſchafter Alfteri, Grandi, Rocco, Guariglig, de
Vecchi, Paolucci, de Calboli, Baſtianini und
die Geſandten Tagliani, Petrucci, Graf Magi
ſtrati, Bova Scoppa, Fürſt Colonna. Eine
weitere Anzahl italieniſcher Diplomaten, die
nach der Rückkehr der faſchiſtiſchen Regierung
an die Macht zunächſt im Dienſte belaſſen
wurden, werden jetzt in den Ruheſtand ver
ſetzt. Unter ihnen befinden ſich die Geſandten
Emanuelle Grazzi, Aleſſandro Starace, Gug
lielmotti, Della Porta und Della Chieſa.

Der Verräter Gariboldi hingerichtet
b. Mailand, 3. Febr. Das Sonder-

gericht zur Verteidigung der faſchiſtiſchen Re
publik verurteilte General Gariboldi, der
aktiv an der Badoglio-Verſchwörung teil
genommen hatte, zum Tode. Das Urteil iſt
bereits vollſtreckt worden.
Kormitſchuk ging „auf eigenen Wunſch

hw. Stockholm, 3. Febr. Der ſtellvertre
tende Außenkommiſſar Kormitſchuk iſt „auf
eigenen Wunſch“ ſeines Poſtens enthoben
worden.

Engliſche Miniſter ſollen verſchwinden
it. Genf, 3. Febr. Jn einem Programm

von ſieben Punkten zur Vorbereitung der
Jnvaſion fordert der kommuniſtiſche „Daily
Worker“ die „Verſtärkung“ der britiſchen Re
gierung durch die Abſetzung Amerys, Gripps,
Halifax, Hoares und Simons.

Revolte in Coſtarica?
it. Genf, 3. Febr. Jn Choſtarica wurden

im Februar die Präſidentſchaftswahlen durch
geführt. Jn einer Kundgebung wies der Prä
ſident auf die Möglichkeit einer Revolte im
Zuſammenhang mit dieſen Wahlen hin, da
drei nicht genehmigte Waffenladungen per
Schiff, die zur Ausladung gelangen ſollten,
entdeckt wurden.
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Marokkaner revoltieren gegen Gaulliſtenherrſchaft

Die engliſch- amerikaniſchen Umtriebe in Franzöſiſch- Afrika als Hinkergründe

jb. Vichy, 3. Febr. Die marokkaniſchen
Revolten in Marrakeſch, Rabat, Sele und
Fez, die bisher in Algier ſorgſam verheim
licht worden waren, die jedoch die engliſche
Preſſe und beſonders die Reuter Agentur
mit verdächtigem Eifer bekanntgab, werden
jetzt vom Algierkomitee offiziell beſtätigt.
Nach der offiziellen Verſion des de Gaulle
Komitees ſoll es ſich um lokale Aufſtände der
Marokkaner gegen die Gaulliſten Herrſchaft
gehandelt haben.

Als die franzöſiſche Militärpolizei in
Rabat 15 Perſonen verhaftete, brachen Stra
ßendemonſtrationen aus, während die Polizei
einen Ring um das Eingeborenenviertel bil-
dete. Eine der verhafteten Perſonen war ein
bekannter Profeſſor einer arabiſchen Schule.
Anſchließend kam es dann in der Eingebo
renenſtadt Sule, ungefähr eine Meile von
Rabat, zu Demonſtrationen. Bei dem erſten
dieſer Zuſammenſtöße ſind drei franzöſiſche
Poliziſten getötet worden, während zwei fran
zöſiſche Ziviliſten ſo ſchwer verwundet wür
den, daß ſie an den Folgen ihrer Verletzungen
ſtarben. Es wurde ein Ring um das Ein
geborenenviertel gebildet und weitere Ver
haftungen unter den Führern des Aufruhrs
vorgenommen. Daraufhin griff der Aufſtand
auf die anderen marokkaniſchen Städte über.

Jmmerhin hatten die Aufſtände einen der
artigen Umfang angenommen, daß Pueuz,
der Gaulliſtiſche Generalreſident, ſich an Ort
und Stelle begeben mußte, um perſönlich aus
gedehnte Polizeiaktionen zu leiten. Die offi
zielle Darſtellung Algiers läßt durchblicken,
daß dieſe lokalen Aufſtände, die das Ziel
hatten, die Unabhängigkeit Franzöſiſch
Marokkos durchzuſetzen, vom Ausland an
gezettelt worden ſeien. Der tadelnde Hin
weis Algiers auf das übertriebene Intereſſe
der Briten an den Aufſtänden und die Ver
ſtändnisloſigkeit Algiers über die vffenſicht
liche Befriedigung, welche die Aufſtände in
London ausgelöſt haben, laſſen erkennen, daß
im Algierkomitee der begründete Verdacht
veſteht, London habe zur Ermutigung dieſer
Aufſtände weſentlich beigetragen.

Die Vorfälle erinnern haargenau an die
Ereigniſſe vom November im Libanvn und
in Syrien. Auch dort war der Unabhängig
keitswille der Völker durch britiſche Einwir
kung zur offenen Revolte geſteigert worden
mit dem Ziel, dem Algier-Komitee die fran
zöſiſchen Mandatsrechte über dieſe Gebiete zentwinden, ein Manöver, das denn aug
vollen Erfolg zeitigte. Aehnliche Beſtrebun
o ſcheint nun London in Nordafrika zu ver
olgen.

Der bizarre Froniverlauf im Oſten
Das weitere Vordringen der Sowjets bei den Pripjet-Sümpfen Der Kampf um Nikopol

ks. Berlin, 3. Febr. Die vom Wehrmacht
bericht mitgeteilte Tatſache der Kämpfe vor
Narwa, weſtlich Nowgorod und der Aufgabe
der Städte Rowno und Luzk (vgl. hierzu
unſere Karte des Tages) unter gleichzeitiger
Betonung der andauernden harten Kämpfe
bei Kirowograd und Nikopol ergeben nun
einen äußerſt bizarren Verlauf der Front im
Oſten. Durch den Vorſtoß von Leningrad aus
iſt die nördliche Flanke der Front etwas zu
rückgebogen und durch das weitere Vorörin
gen der Sowjets ſüdlich der Pripjetſümpfe
iſt eine weitere ausgedehnte Einbuchtung nach
Weſten entſtanden, während immer noch deut
ſche Truppen zwiſchen Kirowograd und
Belaja Zerkow am Dujepr ſtehen. Nicht nur
die große Linienführung der Front iſt merk
würdig, auch auf den einzelnen Kampffeldern
ſelbſt iſt eine ſtarke Verzahnung der örtlichen
Frontabſchnitte feſtzuſtellen. Sicherlich wer
den ſich hieraus Notwendigkeiten ergeben,
unter deren Folgen die Kämpfe der nächſten
Woche ſtehen dürften.

Das Vordringen der Sowjets ſüdweſtlich
Dnjepropetrowſk zielt darauf ab, den Brücken
kopf von Nikopol von hinten her zu umgehen.
Um dieſes Manöver zu beſchleunigen, hat der
Feind Panzerverbände eingeſetzt, mit denen
zur Zeit heftige Kämpfe ausgefochten werden.
Der Brückenkopf ſelbſt, der jenſeits, des
Dnujepr noch eine bedeutende Ausdehnung be
ſitzt, dürfte bei einer Konzentrierung der dort

befindlichen deutſchen Truppen genügend Ab
wehrkräfte beſitzen, um den von Norden her
geführten Feindangriff zum Stehen zu brin
gen. Jm Verlauf ſolcher Bewegungen konnte
die deutſche Abwehrſtellung jedoch nur auf
dem diesſeitigen Ufer Beſtand haben. Zwi-
ſchen Kirowograd und Belaja Zerkow ſind
ein deutſches und ein ſowjetiſches Angriffs-
unternehmen aufeinandergeprallt, woraus ſich
hat beſonders ſtarke Kämpfe entwickelt

aben.
So iſt im Augenblick an der geſamten Oſt

front eine Lage zu erkennen, die alle Voraus
ſetzungen für eine baldige Veränderung in
ſich trägt. Wenn auch die Angriffs- und Ab
wehrkämpfe von beiden Seiten nicht mit gro
ßen Offenſivverbänden geführt werden und
wenn daher auch nicht von Entſcheidungs
ſchlachten geſprochen werden kann, ſo künden
ſich doch in dieſen Tagen Geſchehniſſe an, die
von größerer Bedeutung ſein können. Außer
dem iſt der örtliche Feinddruck an allen
Brennpunkten ſehr ſtark und bedarf zu ſeiner
Abwehr der Zuſammenfaſſung aller örtlich
vorhandenen deutſchen Abwehrkräfte. Daß
an allen gegen England gerichteten Fronten
ſehr ſtarke deutſche Verbände aufmarſchiert
ſind, um dem dort von unſeren weſtlichen
Feinden angekündigten Entſcheidungsverſuch
wirkſam entgegentreten zu können, mag in
ten Zuſammenhang eine bedeutende Rolle

pielen. t
Erweiterung der Arbeitsdienſtpflicht in Frankreich

Unſer Vertreter in Paris: Weiterer Beitrag für den Aufbau des neuen Europas

sie. Paris, 8. Febr. Jn dem gleichen
Augenblick, in dem ſich alle Ordnungskräfte
des neuen Europas anſchicken, noch größere
Leiſtungen zu vollbringen, um dieſes Europa
vor dem Anſturm der Hunnen zu retten, hat
auch die franzöſiſche Regierung ſich entſchloſ
ſen, einen ſtärkeren Beitrag als bisher zum
Aufbau dieſer neuen Ordnung zu leiſten.
Durch eine Geſetzesnovelle wird die Grenze
des Dienſtpflichtalters für Männer und
Frauen weitergeſteckt. Alle männlichen fran
zöſiſchen Staats angehörigen ſind nunmehr
vom 16. bis 60. Jahre, die Frauen vom 18.
bis 45. Jahre arbeitsdienſtpflichtig. Weiter
hin iſt die Arbeitszeit auf 48 Stunden je
Woche feſtgeſetzt worden. Alle von dieſem Ge
ſetz betroffenen Perſonen müſſen eine dem
Lande nutzbringende Arbeit nachweiſen kön-
nen, mangels derer ſie zur Arbeitspflicht
herangezogen werden. Ein weiteres Geſetz
ſteht ſchwere Strafen, z. B. Gefängnisſtrafen
zwiſchen 2 und 10 Jahren, Geldſtrafen zwi
ſchen 10 000 und 500000 Franken, oder in
ſchweren Fällen ſelbſt die Todesſtrafe für ſäu
mige und nachläſſige Staatsbeamte vor, die
dadurch die innere Sicherheit und Ordnung
gefährden.

Dieſe neuen Maßnahmen wurden dem
franzöſiſchen Volk in einer längeren Rund
funkanſprache des neuen Jnformations- und
Propagandaminiſters Henriot zur Kenntnis
gebracht und ihre Notwendigkeit erklärt. Hen-
riot wies vor allem darauf hin, daß, wäh-
rend Deutſchland das koſtbarſte Gut, das es
beſitze, nämlich das Blut ſeiner Söhne, im
Kampfe gegen die bolſchewiſtiſche Gefahr
opfere, Frankreich zum mindeſten für dieſes
gemeinſame Ziel ſeine Arbeit in dem weit
möglichſten Maße zur Verfügung ſtellen müſſe,

um damit ſich ſelbſt im kommenden neuen
Europa einen Platz zu erobern, der nicht
mehr der eines beſiegten Landes ſei, und um
durch ſeinen Beitrag daran mitzuhelfen, daß
der Kontinent ein für allemal vom Joch der
Plutokratie und der Sklaverei des Bolſche
wismus befreit werde. Jn packenden Worten
ſtellte Henriot ſodann die Leiſtungen, die
Deutſchland von Frankreich erwarte, den An
forderungen gegenüber, die die Engländer
und Nordamerikaner und die Sowjets an
die unter ihrer Herrſchaft ſtehenden Völker
ſtellen. „Vergeßt ihr“, ſo rief der Jnfor-
mationsminiſter ſeinen Landsleuten zu, „daß
in Jtalien es die erſte Sorge der Engländer,
Nordamerikaner und Sowjets war, Tauſende
von Jtalienern zur Zwangsarbeit in ihre
Länder zu verſchicken? Hat man die Soldaten
in Nordafrika gefragt, ob ſie ſich den Armeen
von Clark und Eiſenhower anſchließen
wollten „Jn Sowjetrußland“, ſo ſagte Hen
riot weiter, „müſſen die Arbeiter 12 bis
15 Stunden arbeiten. Wenn ſie zu ſpät
kommen, werden ſie nach dem drittenmal vor
ein Volksgericht geführt. Eine Verſpätung
von 20 Minuten trägt ihnen bereits das
Kriegsgericht ein.“ Dieſe Tatſachen wurden
am 28. Janugr um 13 Uhr von Radio
Algier verkündet. „Bildet ihr euch ein,“ ſo
ſagte Henriot weiter, „daß, wenn die Be
freier“ morgen landen würden, ſie die Kinos
und Nachtlokale wieder aufmachten und euch
müßig gehen ließen? Jch kann euch ver-
ſichern, daß zwiſchen den 48 Arbeitsſtunden,
die heute von euch verlangt werden;, und den
80 der Sowjetarbeiter nur ein Schritt liegt,
der im Falle einer Befreiung ſo ſchnell ge
macht werden würde, daß ihr gar nicht die
Zeit hättet, zu proteſtieren“.
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Stalins neuer Weltbetrug
Von unserer Berliner Sckriftleitung

rue. Berlin, 3. Februar
ie sich auf den ersten Blick herausstellt,

hat der Oberste Sowjetrat mit seinem Beschlub,
den einzelnen Bundesrepubliken der UdsRR
scheinbare Selbständigkeitsrechte auf aubßen-
und militärpolitischem Gebiet einzuräumen wir
berichteten bereits darüber), einem neuen Be-
trugsmanöver Stalins ins Leben verholfen, das
selbst in der Geschichte der jüdisch bolsche-
wistischen Irreführungen seinesgleichen sucht,
Der Zweck dieser Maßnahme ist kein anderer,
als die Sowjetunion nach außen hin ihres Cha-
raſcters als einer auf Mord und ITerror auf-
gebauten Diktatur zu entkleiden und sie statt
dessen in den Augen der gutgläubigen Dumm-
köpfe aller Länder als ein nach den Spielregeln
der reinsten Demokratie funktionierendes Staats
gebilde erscheinen zu lassen. Dadurch soll nicht
nur der Vorwurf entkräftet werden, daß die von
Moskau angestrebte Unterwerfung fremder Vsl-
ker auf eine zwangsweise Eingliederung in ein
ihnen artfremdes System hinausläuft, sondern
man versucht gleichzeitig, den Weg für die Er-
richtung eines Weltsowjetstaates freizulegen,
der unter demokratischer Tarnung das jüdische
Ideal der plutokratisch-bolschewistischen Allein-
herrschaft verwirklicht.

Der neue Beschluß Moskaus reiht sich würdig
den früheren bolschewistischen Lügenmanövern
an, die von der angeblichen Auflösung der
Komintern über die Wiedereinführung der
Kirchensynode bis zur Schaffung einer patrio-
tischen Staatshymne immer nur das eine Ziel
verfolgt haben, die Sowjetunion in den Augen
der Welt geseilschaftsfähig zu machen und die
Völker über das Schicksal hinwegzutäuschen,
das ihnen von der bolschewistischen Expansion
droht. In welchem Ausmaße dabei der neueste
Trick Stalins auf den Beifall jüdischer und
judenhöriger Helfershelfer in den angeblich
demokratischen Ländern rechnen Kann und von
ihnen sofort dazu benutzt wird, ihren An-
schlägen gegen die Freiheit der kleineren Völker
ein harmloses Mäntelchen umzuhängen, zeigt die
Aufnahme, die der Beschluß des Obersten Sow-
jetrates inzwischen in der englisch amerika-
nischen Presse gefunden hat. So erklären „Eve-
ning News“, Stalin habe nun eine beſiedigenge
Antwort auf die Frage erteilt, wie roß
britannien und die USA den Sowjetplänen hin-
sichtlich der baltischen Staaten trotz ihres Ver-
sprechens, allen kleinen Nationen die Freiheit
zu geben, zustimmen könnten. Und für den
„Daily Express“ ist es eine ausgemachte Sache,
daß die baltischen Staaten, auch wenn sie ein
Opfer der bolschewistischen Eroberungspläne
würcden, nach dem jetzigen Beschluß Moskaus
dennoch ihren politischen Weg frei wählen
und deshalb von den Alliüerten ruhig ihrem
Schicksal überlassen werden könnten. Ganz
deutlich wird aber die „Vorkshire Post“, wenn
sie schreibt, indem Sowjetrubland sich in ein
„commonwealth nach britischem Vorbild“ ver-
wandelel, arbeite es mit Erfolg der Opposition
entgegen, die sich besonders in den USA gegen
die Eingliederung der baltischen Staaten in die
Sowjetunion bemerkbar mache,

Auf diese Weise wird der von Moskau ge-
worfene Ball in den demokratischen Ländern
geschickt aufgefangen und mit der größten
Freude als eine Gelegenheit benutzt, sich nun
auch der letzten feierlich beschworenen Ver-
pflichtungen gegenüber den von der bolsche-
wistischen Ueberflutung bedrohten Völkern zu
entledigen. Man gaukelt ihnen ein Leben in
Freiheit und Unabhängigkeit vor, das im Schoße
des bolschewistischen Zwangsstaates angeblich
auf sie Wartet und ködert sie mit verlogenen
Lobreden auf das sich so glänzend im demo-
kratisch-humanitären Sinne entwickelnde Sowjet-
system, um sie desto skrupelloser verraten zu
können. Je mehr Staaten aber diesem Verrat
zum Opfer fallen, um so näher rückt das Ziel
des Weltsowjetstaates, dessen Errichtung und
weitere Ausdehnung auch mit den übrigen Aus-
wirkungen der neuen Moskauer Beschlüsse un-
verhüllt angestrebt wird.

Wenn nämlich Stalin den einzelnen Sowjet-
republiken das in Wirklichkeit natürlich ständig
von Moskau streng überwachte Scheinrecht
außenpolitischer Selbſtändigkeit zugesteht, so
erhöht sich damit die Zahl der bolschewistischen
Vertretungen im Ausland mit einem Schlage auf
nicht weniger als 17 Botschaften, Handels-
vertretungen und sonstige diplomatische Ein-
richtungen für jedes mit der politischen „Freund-
schaft“ der Sowjets beehrte Land. Der Bolsche-
wismus gewinnt also über Nacht ebenso viele
neue Agitationszentralen, von deren zersetzender
Tätigkeit man sich leicht eine ziemlich genaue
Vorstellung machen kann, wenn man sich an die
gefährlichen Umtriebe erinnert, mit denen schon
die weit weniger zahlreichen Auslandsfilialen,
die der Bolschewismus bisher unterhalten hat,
die Sicherheit und den inneren Frieden der von
ihnen heimgesuchten Länder untergraben haben.
Auch hier zeigt sich also die Hinterhältigkeit
der neuesten Moskauer Schiebung in ihrer ganzen
Hüllenlosigkeit, wobei allerdings gleich auch ein
neuer Taschenspielertrick zur Begaunerung der
eigenen Verbündeten nebenbei mit abfällt.

Die Schaffung von 16 angeblich selbständigen
Sowjetrepubliken neben der Moskauer Bundes-
zentrale würde nämlich bedeuten, daß die Sow-
jets bei allen künftigen Konferenzen und Vor-
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handlungen zwischen den Allilerten mit 17 go
trennt 2u behandelnden Delegationen auftreten
und damit in die Lage versetzt wärden, ihre

erbündeten nach dem demokratischen Gesetz
der Stimmenmehrheit nach Herzenslust zu majo-
risieren, Das ist der einzige Schönheitstfehler,
den die englisch-amerikanische Presse an dem
trügerischen Gemälde der bolschewistischen
Scheinfreiheit entdecken kann, und er gibt ihnen
schon im Hinblick auf die bei der Gestaltung
der Nachkriegsprobleme möglicherweise auf-

tretenden Konsequenzen Veranlassung, ihre Be-
denken gegen diese Seite der Moskauer Be-
schlüsse zu äubern, Das gechieht jedoch überall
nur in der vorsichtigen und bescheidenen Form,
die sich die plutokratischen Wortführer im Um-
an mit ihren Sowjetfreunden längst angewöhnt

aben, und kann in keiner Weise den Eindruck
absohwächen, daß es sich bei dem ganzen Vor-
s um ein äuberst weitgespanntes jüclisches

omplott handelt, bei dem sich Moskau und die
Drahtzieher der englisch-amerikanischen Welt-
Verblödungspolitik skrupellos in die Hand
arbeiten. Das wahre Gesicht des Bolschewis-
mus kann aber auch durch diese jüngsten Be-
trugs- und Lügenmanöver nicht verschleiert
werden

England fürchtet deutſche Jagdſtreitkräfte
hw. Stockholm, 3. Febr. Der engliſche

Militärſchriftſteller Oliver Stewart, der als
einer der Haupt ſachverſtändigen für den Luft
krieg gilt, behäuptete im engliſchen Nach
richtendienſt zur Verteidigung der Terror
angriffe, dieſe ſollten nicht zuletzt die deutſchen
da e ne verſchleißen, die bei einer

nvaſion eine bedenkliche Gefährdung dar
ſtellen könnten. Stewart ſagte nämlich, die

deutſchen Jagdſtreitkräfte im Weſten hielten
pffenſichtlich einen großen Teil ihrer Schlag
kraft als Reſerve zurück.

Stewart gab damit zu, daß nicht nur die
emvraliſierungsabſicht bei den Terror

angriffen nicht erreicht wurde, ſondern auch
Hie Niederringung der deutſchen Jagoſtreit
kräfte vergeblich angeſtrebt wurde. Jeden
falls beſtätigen dieſe Behauptungen den Tat
beſtand eines ungebrochen vereitſtehenden
deutſchen Abwehrapparates.

Südafrika gegen das Empire
ik. Genf, 8. Febr. Im ſüdafrikaniſchen

iſt die Oppoſition zu einemFrontalangriff gegen England geſchritten.
Sie fordert den Austritt der Südafrikani
ſchen Univn aus dem britiſchen Reichsverband.
Smuts iſt durch dieſen Antrag in eine un
angenehme Lage gekommen. Aus dieſer
innerpolitiſchen Situation erklärt ſich auch
die ſo befremdliche Flucht in die Außenpolitik,
die Smuts angetreten hat. Um von ſeinen
eigenen innerpolitiſchen Schwierigkeiten ab
zulenken, propagtert er unermüdlich trotz des
ſtarken Widerſtandes ſeine Jdee von einem
engeren Zuſammenſchluß „der weſteuropäiſchen
Demokratien“ mit dem britiſchen Reich.

USA organiſieren Erdölraub in Jran
Ankara, 83. Febr. In Jran ſteht das

Eintreffen einer amerikaniſchen Spezialkom-
miſſton bevor, zur Prüfung eines Projekts
für den Bau einer Leitung zwiſchen dem ira
niſchen Erdölgebiet und dem Mittelmeer. Das
Projekt geht auf den Wunſch zurück, für den
von den Amerikanern beabſichtigten Ausbau
des nördlichen Jraks genügend Oel zur Ver
fügung zu haben, ohne auf die Zufuhr über
See angewieſen zu ſein. Außerdem tragen
ſich die Amerikaner mit der Abſicht, die ge
ſamte Oelverarbeitung des Nahen Oſtens zu
konzentrieren, wobei geplant wurde, iraniſches
und ſaudiſches Oel zuſammen in Aegypten
zu raffinieren. Das Projekt gehört zu den
wichtigſten Nachkriegsprojekten des nordame
rikaniſchen Kapitalismus.

Der arabiſche Arbeiterverein in Paläſtina beſchloß,

ſämtliche Mitglieder auszuſchließen, die der auf
gelöſten Kommuniſtiſchen Partei angehört hatten.

Roman von
Rudolf Anderl

at von geſtern
39. Fortſetzung

Sie vergräbt den Kopf in die Kiſſen und
ſpürt nun zum erſten Male Tränen in den
Augen, Tränen der Enttäuſchung und des
Zorns und der Ratloſigkeit. Das mußte ihr
geſchehen! Das! Aber da fällt es ihr ein:
Vielleicht iſt es doch gut ſo, ſpäter wäre eine
Löſung viel ſchwerer geweſen. Jetzt dauert es
ein paar Tage und iſt dann überwunden. Man
wird wahrſcheinlich ein wenig Spott hin
nehmen müſſen, das kennt man ja. Albert
wird noch einmal zurückſchreiben wenn er
es tut Papa tobt natürlich aber das geht
alles vorbei. Furchtbar wäre es nur wenn ſie
ſchon Frau Claudiag Morries de la Saine
hieße und nicht mehr ganz einfach Claudia
Schoppenſtein. Jſt ihr Name nicht ehrlicher
als der klingende ihres Verlobten

Jhres geweſenen Verlobten
Draußen tauchen ein paar Lichter auf im

Dunkel der Nacht. Der Zug heult über das
Land. Er durchraſt eine Stadt, iſt ſchon wieder
weiter, hält einmal und beginnt ſogleich aufs
neue die Fahrt. Das Rattern der Räder iſt
ſchmerzlich eintönig. Sie verſucht zu ſchlafen,
es will nicht gehen. Sie nimmt ein paar
Zeitungen, die ſie in Budapeſt raſch noch
kaufte, ungariſche Blätter und Nachrichten
aus der Heimat, die letzten Ausgaben. Sie
blättert ein wenig darin, lieſt Feuilleton,
Leitartikel, Literariſches, Anzeigen, Energie-
wirtſchaft. Da, ſteht da nicht der Name
Schoppenſtein?

Ja ſie täuſcht ſich nicht. Da ſteht: „Die
Regierung hat die Errichtung eines Kraft
werks am Piz Palü, das bekanntlich ſchon
einmal vor zwölf Jahren erbaut werden
ſollte, endgültig befürwortet und vergeben.
Den Geſamtauftrag übernahmen die Schop
penſtein- Werke in Zürich in Form eines

Die

Allgemeine Robilmachung in Eſtland angeordnet
Das Land kampfbereit gegen das bolſchewiſtiſche Chaos

dnb. Reval, 3. Febr. Angeſichts der Tat
ſache, daß die Kämpfe an der Oſtfront dereſtnifchen Grenze nähergerückt ſind, wurde
das eſtniſche Volk durch ſeinen erſten Landes
direktor, Dr. Maee, zur allgemeinen Mobil
machung aufgerufen,

sch. Das eſtniſche Volk, von der bolſchewi
ſtiſchen Gefahr am unmittelbarſten von allen
baltiſchen Völkern bedroht, erkennt in der
Generalmvbiliſierung aller Kräfte das Ge
bot einer Stunde, die den härteſten Einſatz
zur Erhaltung der höchſten Güter verlangt.
Faſt zwei Jahre fühlten die Eſten die bolſche
wiſtiſche Knute über ſich, und es herrſcht kein
Zweifel weder in den gebildeten Schichten
noch bei den Arbeitern, daß das Land einen
Leidensweg hätte gehen müſſen, der jedes
vorſtellbare Maß überſteigt, wenn nicht die
deutſche Wehrmacht die weitere Unterdrückung
durch die GPU.- Kommiſſare und die volſche
wiſtiſchen Militärbehörden im Herbſt 1941 be
endet hätte.

Es war damals höchſte Zeit, der Mos-
kauer lief gerade zu ſeiner abrupteſten Form
an, die Zahl der Verſchleppungen und Todes
urteile kletterte in einer ſteilen Kurve nach
oben, die Grauſamkeiten und Unmenſchlich
keiten vermehrten ſich mit jedem neuen Tag,

der die bolſchewiſtiſche Schreckensherrſchaft
verlängerte. Etwa 60000 Eſten, Männer,
Frauen und Kinder waren bereits getötet
oder verſchleppt worden. Es wurden Pläne
der Moskauer Zentrale bekant, daß insgeſammt
700 000 Eſten nach der Sowjetunion zur Ab
leiſtung der Dienſtpflicht gebracht werden
ſollten; das waren zwei Drittel des Volkes.

Nun iſt dieſem Volke wieder das gleiche
Schickſal von Stalin und von den Plutokraten
zugedacht. Die Eſten ſollen die erſte Ab
ſchlagszahlung ſein, die von den Plutokratien
für die volſchewiſtiſche Waffenhilfe geleiſtet
wird. Zwiſchen dem eſtniſchen Volk und
ſeinem Untergang ſteht nichts mehr als die
deutſche Wehrmacht und die eigenen Kräfte
der eſtniſchen Menſchen. Dieſe beiden Garan
ten einer menſchenwürdigen Zukunft werden
ſich von nun an in der engſten Verſchmelzung
der Kräfte gegen die bolſchewiſtiſche Flut an
ſtemmen und ſie zurückſtauen von der Schwelle
der europäiſchen Kultur, als deren Vorpoſten
und Vorkämpfer ſich Eſtland ſchon immer
fühlte. Ein geſundes, ſauberes Volk ſteht
auf gegen die Wiederholung eines grauſamen
Schickſals. Die unvorſtellbarſte Not abzu
wenden, greift es zur nächſten Hilfe, die es
für Menſchen in dieſer Welt gibt, zum Einſatz
der eigenen totalen und deshalb unbeſieg-
baren Kraft.

Kein Abweichen Spaniens von der Reulralität
Eindeutige Reaktion auf die engliſch amerikaniſchen Erpreſſungsverſuche

s21. Berlin, 8. Febr. Stolz und Ritter
lichkeit, die beiden traditionellen Tugenden
Spaniens, das Erbe aus der größten Epoche
ſpaniſcher Macht, wurden von den Anglo
Amerikanern angetaſtet, als dieſe es für mög
lich hielten, durch grobe Drohungen und
tölpelhafte Sperrmaßnahmen die Unterwer
fung der ſpaniſchen ſtaatlichen Selbſtändigkeit
unter den Willen der Antiachſenmächte zu er
reichen. Eine unverſtänöliche Verkennung
des nationalen Charakters der Spanier muß
die engliſche Preſſe beſtimmt haben, als ſie zu
ihren verlogenen, ehrenrührigen Agitations-
manövern gegen die Politik Madriös aus
holte. Das neuerwachte Souveränitätsgefühl,
das die Taten Francos und ſeiner Mitver-
antwortlichen beſeelt, ſoll offenbar durch eine
erbet brutaler Gewalt wieder ausgelöſcht
werden.

Die Spanier haben zu allen Zeiten Unter
jochungsverſuche mit der gleichen Leidenſchaft
beantwortet. Deshalb brauchen die Eng
länder des zweiten Weltkrieges nicht erſtaunt
zu ſein, wenn ihnen die Antwort gegeben
wird, die ſie verdienen: Verachtung und Zu

rückweiſung. Die ſpaniſchen Zeitungen ſtellen
übereinſtimmend feſt, daß die britiſch-ameri
kaniſchen Preſſionen eine Verletzung der
Ehre des Landes darſtellen und daß Verſtöße
gegen die Neutralität nicht von Spanien,
ſondern vielmehr von England und Amerika
begangen worden ſind. Es wird betont, daß
ſich Spanien noch niemals vor Drohungen ge
beugt hat und ſich auch nicht beugen wird.

Die eindeutige Reaktion auf die engliſch
amerikaniſchen Köberungs- und Erdroſſe
kungsverſuche konnte von politiſchen Beob
achtern, die den Geiſt der ſpaniſchen Revo
lution unter Franco auch nur annähernd
verſtanden hatten nicht anders erwartet wer
den. Die Zurückweiſung der engliſchen und
amerikaniſchen Forderungen, die auf eine
Verleugnung der außenpolitiſchen Selbſtän
digkeit hinausgelaufen wären, die Feſtigkeit
gegenüber dem Druck, der eine Aufgabe der
Neutralität erzwingen wollte, haben vie ſpa
niſche Stellung innerhalb der europäiſchen
Gemeinſchaft ſichtlich verſtärkt und die Sym
pathien vermehrt, die ihm von allen bewußten
Europäern entgegengebracht wurden.

Niedrige Geſinnung gegen Edelmut

bs. Norditalien, 8. Febr. In führenden
Kreiſen werden jetzt aufſchlußreiche Mittei-
lungen über die Perſönlichkeit des früheren
ſozialdemokratiſchen Parteimitgliedes Tito
Zaniboni bekanntgegeben, der vor wenigen
Tagen über den engliſch kontrollierten Radio
ſender Bari ſchwere Angriffe gegen den. Duce
und den Faſchismus richtete. Zaniboni hatte
1925 von dem Außenminiſterium, dem Pa-
lazzo Chigi, gegenüberliegenden Hotel aus
verſucht, Schüſſe auf den Duce abzufeuern.
Das Attentat wurde im letzten Augenblick
vereitelt. Das Sondergericht für die Ver
teidigung des Staates verurteilte damals
Zaniboni zu 80 Jahren Zuchthaus. DieStrafe wurde vom Duce mehrfach herab-
geſetzt, und es wurde ſchließlich Zaniboni ge
ſtattet, auf der Jnſel Ponza nur unter poli
zeilicher Kontrolle frei zu leben. Die Tochter

Kreditunternehmens dergeſtalt, daß die er
bauende Firma zuerſt auf eigene Rechnung
arbeitet und das Werk erſt nach Jahren durch
ſtufenweiſe Abzahlung an den Staat übergeht.
Die Geſamtkoſten werden mit etwa 11 bis 12
Millionen Franken angegeben. Mit den
nötigen Vorarbeiten iſt bereits begonnen
worden. Die Jndtienſtſtellung der ganzen An
lage, die als eine der größten ihrer Art der
letzten Zeit gelten darf, iſt für den Herbſt
nächſten Jahres vorgeſehen.“

In dieſen Tagen gibt es in den Tälern
rings um den Piz Palü nur einen Geſprächs
ſtoff: Das Werk wird gebaut! Man braucht
nicht zu ſagen, um welches Werk es ſich hier
handelt. Die Leute reden davon und denken
nur daran und träumen wahrſcheinlich ſogar
nachts davon. Hunderte können bei ihm Be
ſchäftigung finden. Man wird Taglöhner
brauchen und Maurer und Mineure und
Holzfäller und Zimmerer und Fuhrleute;
man wird Männer ſuchen, die oben am Keſſel
eine Kantine errichten und betreuen. Die Ar
beiter bekommen alle acht Tage ihre Löhnung
und laſſen den größten Teil davon doch am
Ort. Das wird man überall merken. Das
kann man brauchen. Das Werk wird gebaut!
Vor zwölf Jahren hieß es das ſchon, aber nun
iſt es Wirklichkeit!

Oben am Großen Friedhof herrſcht der
erſte und größte Betrieb, denn die Stauanlage
ſoll ſchon unmittelbar nach der Uebernahme
des Auftrages begonnen und ſo vorwärts-
getrieben werden, daß man mit dem Beginn
des Winters fertig iſt. Der Keſſel iſt unge
heuer groß; es wird Monate dauern, bis er
voll Waſſer gelaufen iſt, auch dann, wenn man
ſchon die Schneeſchmelze des nächſten Früh
jahres auffängt, ſo, wie man das beabſichtigt
hat. Hier alſo ſetzt der erſte Anſturm der
Menſchen ein. Das mächtige Becken muß ge
ſäubert, die Uferſtellen müſſen unterfangen
und, wo es nottut, ausbetoniert werden.
Rings um den künftigen See wird ein
ſchmaler Fußweg laufen, damit man auf ihm
leicht und gefahrlos die Einflußſtelle der drei

Zanibonis wurde mehrere Jahre hindurch
vom Duce unterſtützt und erhielt von ihm
die zum Studium notwendigen Beträge. Jn
all den Jahren richtete Zaniboni immer wie
der äußerſt gefühlvolle Dankesbriefe an den
Duce, die jetzt in Jtalien im Wortlaut ver
öffentlicht werden. Dagegen werden die
Dankesbriefe der Tochter an den Duce aus
Gründen menſchlicher Rückſichtnahme und
Diskretivn nicht veröffentlicht

Man ſtellt nun in Oberitalien das edel-
mütige und großzügige Verhalten des Duce
gegenüber der Familie Zaniboni der jetzt von
dem früheren ſozialdemokratiſchen Parteimit
glied Zaniboni eingenommenen Haltung ge
genüber und betont, daß die ganze Welt
öffentlichkeit ſich anläßlich dieſes Falles von
neuem von der vornehmen und uneigennützi
gen Denkungsweiſe des Duce und der niedri-
gen, ſchmählichen Verhalten ſeiner Feinde
überzeugen könnte.

noch ſpäter zu regulierenden Zuflüſſe er
reichen kann. Die gewaltigſte Bauſtelle gibt es
da vben am öſtlichen Ausgang des Beckens,
da, wo die Sperrmauer mit ihren hohen
Schützenanlagen zur Errichtung kommt. Das
Geſtein iſt hier beſonders feſt, und das
macht beſondere Sicherungsmaßnahmen über
flüſſig. Tiefe Löcher werden hier in den Leib
des Berges geſprengt und ſchwere Betonklötze
in ihnen verankert werden als Fuß der
breiten Abſchlußmauer. Aus dieſer Mauer
heraus werden die ſtählernen Druckrohre nach
unten führen durch die Schlucht zu den Tur
binen und damit zum Kraftwerk. Zur Linken
der Stauwand befindet ſich das Waſſerſchloß
mit dem Zimmer des Mannes, der hier vben
die Aufſicht führen wird. Aber das iſt frei
lich vorläufig alles erſt auf den Plänen zu
ſehen; bis zur endgültigen Fertigſtellung ver
gehen noch viele Monate. Aber daß es ſo wird
dafür werden die Menſchen ſchon ſorgen, die
Arbeiter und Techniker, und über ihnen allen
Krüger, der leitende Jngenieur.

Dieſer Krüger, das muß man ihm laſſen,
iſt ein Teufelskerl. Er iſt eigentlich überall.
Er ſpricht wenig; wenn er aber einmal den
Mund aufmacht, dann hat das, was er ſagt,
Hand und Fuß. Wenn am Morgen die erſten
Leute anfangen, dann iſt er ſchon da, und
wenn die letzten gehen, dann ſteht er noch
irgendwo auf einem Felsblock und ſieht nach,
was tagsüber geſchehen iſt. Man ſagt von
ihm, daß er ſchon drüben in Jndien und
droben in Skandinavien geſchafft habe; daß
er ſo etwas wie ein Sonderling ſei und nur
darum hier mitmache, weil ihn der alte
Schvppenſtein ſo gebeten habe. Krüger ſelbſt
weiß von all dem Geſchwätz, läßt es aber
dabei und gibt nichts dafür und nichts da
gegen.

Er hat ſich dicht neben dem Keſſelausgang
eine kleine Bretterhütte errichten laſſen, in
der er ſeine Tage verbringt. Die Farbe ſeines
energiſchen Geſichts iſt noch dunkler geworden

kein Wunder, wenn er Regen und letzten
Schneefall nich' ſcheut und nur lacht, wenn
ihm der Sturm die Haare zerzauſt. Sorgen

Fiume, einen Geheimſender zu entdecken.

Neue ſchwere Bandenverluſte
rd. Agram, 8. Febr. Nach abſchließenden

kroatiſchen Meldungen haben die Tito
Banden im Verlauf des Monats Januar
folgende Verluſte zu verzeichnen: 1900 Tote,
7886 Verwundete und 1941 Gefangene. Außer
dem ſtellten ſich in den erſten vier Tagen nach
Bekanntgabe der Amneſtie bereits über 1000
Militärflüchtlinge oder von den Banditen
Verſchleppte bei den kroatiſchen Militär
behörden.

Das erbitterte Ringen in Süditalien
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

3. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Während unſere Truppen am Brückenkopf von
Nikopol örtliche Angriffe der Sowjets abwehrten,
ſtehen ſie im Raum ſüdweſtlich Dnjepropetrowſk im
ſchweren Abwehrkampf mit vordringenden Panzer
verbänden des Gegners.

Jm Kampfraum zwiſchen Kirowograd und Belaja
Zerkow ſtieß eine eigene Angriffstrüppe auf heftige
feindliche Gegenangriffe. Es entwickelten ſich harte
Kämpfe, die noch andauern.

Jm Gebiet ſüdlich der Pripjet-Sümpfe brachen
wiederholte Angriffe der Sowjets auf Schepetowka
zuſammen Weiter nordweſtlich wurden im Verlauf
erbitterter Abwehrkämpfe die Orte Rowno und Luzk
aufgegeben.

Zwiſchen Pripjet und Bereſing ſowie im Raum
nordweſtlich Witebſk. wo die Sowjets ihre Angriffe
erneut aufnahmen, errangen unſere Truppen geſtern
nach wechſelvollem Ringen einen Abwehrerfolg.

Zwiſchen Jlmenſee und Finniſchem Meerbuſen
ſtehen unſere Diviſionen weiterhin in ſchwerem Ab
wehrkampf. Beſonders weſtlich Nowgorod, wo bei
erfolgreichen Gegenangriffen 22 feindliche Panzer ab
geſchoſſen wurden, und öſtlich Narwa ſetzten die Sow
jets ihre Angriffe mit ſtarken Kräften fort.

Jn Süditalien führte der Feind im Landekopf
von Nettuno geſtern einige erfolgloſe örtliche An
griffe gegen die Nordfront. Durch konzentriſche
Gegenangriffe wurden die geſtern gemeldeten An
griffserfolge des Feindes zunichte gemacht. An der
Südfront wird um das Bergmaſſiv von Caſſino er
bittert gerungen. Die beherrſchenden Höhen blieben
in deutſcher Hand. Die Verluſte auf beiden Seiten
n hoch. An der übrigen Front verlief der Tag
ruhig.

Einige feindliche Flugzeuge warfen in der ver
gangenen Nacht Bomben in Weſt und Nordweſt
deutſchland.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Erwin Kunſch, Bataillons
kommandeur in einem Grenadier-Regiment; Ober
leutnant d. R. Gottfried Viehweg, Kompantiechef in
einem Grenadier-Regiment;
mann Wehking,
Artillerieregiment.

Ein deutſches Aufklärungsflugzeug vom Muſter
Ju 88 ſchoß vor dem Nil-Delta einen britiſchen
Jäger vom Muſter Spitfire im Luftkampf ab.

400 Offiziere der ehemaligen italieniſchen Armee,
die ſich noch in Griechenland befinden. ſuchten bei der
italieniſchen Regierung um ihre Aufnahme in die
neue republikaniſche Wehrmacht nach.

Polizeiagenten gelang es in der Synagoge von
DBDrreti-

ſeit einiger Zeit deuteten Anzeichen auf das Be
ſtehen eines Geheimſenders in Fiume hin, deſſen
Sendeort bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte. Alle
in der Synagoge während der Unterſuchung an
weſenden Juden wurden ſofort verhaftet.

Der britiſche General Pinna wurde zum Ober
kommiſſar für Sardinien ernannt. Die Tatſache
dieſer Ernennung wird allgemein als ein Verſuch der
Engländer bewertet, das Gebiet der Jnſel Sardinien
aus dem Verband des italieniſchen Mutterlandes
herauszulöſen, um es auch nach dem Kriege als
Flugzeugträger benutzen zu können.

Die braſilianiſche Polizei ſoll
Ausſänder vorgehen, die ſich bei dem „Fremden
Meldedienſt“ nicht eintragen laſſen. Man nimmt
an, daß ſich bisher Tauſende von Ausländern, die in
Riv leben, nicht gemeldet haben.
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ſcheint er nicht zu kennen wenn nicht die, daß
er zu wenig Leute bekommt, ſehr im Gegenſatz
zu ſeinen beiden Kollegen unten am künftigen
Kraftwerk oder in der Schlucht. Was man ihm
ſchon gleich bei Beginn ſeiner Arbeiten vor
herſagte, das beſtätigt ſich jetzt der alte
Aberglauben um den Großen Friedhof iſt noch
nicht tot, er ſcheint ſogar im Gegenteil noch
viel lebendiger geworden zu ſein.

Zum Vermauern des Spalts, in dem
ſeinerzeit Hauptmann zu Tode ſtürzte, muß
er Leute aus dem Teſſin kommen laſſen; aus
der Gegend ſelbſt fand ſich keiner, der dieſe
Arbeit getan hätte. Die Italiener machen ſich
nichts daraus, ſie laſſen ſich an kurzen Seilen
in den Riß, ziehen Eiſenträger ein und Holz
verſtrebungen, klopfen im Bauch des Berges
herum und ſingen ihre Trillerliedchen dazu
und braten ſich in kupfernen Pfannen ihre
Maroni dicht neben der unheimlichen Spalte.
Dabei haben ihnen doch die anderen gleich am
erſten Tage erzählt, was es mit dem Loch für
eine Bewandtnis habe. Wann war das?
Vor zwölf Jahren? lachen die Teſſiner. Aber
dann iſt er doch beſtimmt ſchon tot! Solche
Kerle ſind das. Wenn nur nichts paſſiert!

Aber es paſſiert nichts.
Eine Woche nach Beginn iſt der Spalt voll

kommen zugemauert. Drei dicke Schichten von
Eiſenbeton wurden eingelegt, nach unten
ſtützen ſogar noch Stahlträger die Steindecke
ab. Nach menſchlichem Ermeſſen iſt es un
möglich, daß auch die mächtigſte Waſſerſchicht
hier durchbrechen könnte. Später wird man
dieſe, Stelle des Keſſels mit einer niederen
Mauer umkleiden und Waſſer einlaufen laſſen

für alle Fälle. Aber auch Krüger, der oft
und oft gerade den Jtalienern bei ihrem Ge
ſchäft zuſah, glaubt nicht, daß da noch etwas
paſſieren könnte. „Es iſt gut“, ſagt er, da ihm
der Vorarbeiter die Beendigung der Ver
mauerung am Spalt meldet. Sonſt nichts,
Aber nach Beendigung der Arbeitszeit am
Abend ſteht er lange und einſam vor der weit
läufigen Betondecke, die man zum vorläufigen
Schutz mit Stangen und Brettern üherdeckt hat.

(Jortſetzung folgt)
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Februar 1944 MrrELDEUTSCHE NATIONAI-zErunG Seffe

AUSs DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Freitag 17.50 Uhr bis Sonn

abend 7.06 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend 12.44
Uhr; Monduntergang: Sonntag 4.01 Uhr.

Der Sternhimmel im Februar
Anfang Februar beginnen die Tage länger

zu werden. Steht die Sonne zu Beginn des
Monats etwa neuneinhalb Stunden über dem
Horizont, ſo ſind es Ende Februar ſchon elf
Stunden Erſt nach 18 Uhr fängt die Dämme-
rung an.

Der Fixſternhimmel zeigt noch immer die
volle winterliche Pracht. Das Südfeld iſt er
füllt von den einörucksvollen Sternbildern
des großen Hundes. Orion, Stier, der Zwil-
linge, des Kleinen Hundes und des Fuhr-
mann, durch die Anweſenheit der hellen
Planeten wird der Glanz des Himmels noch
terſtärkt. Jm Oſten ſteigt der Löwe empor,
im Nordoſten findet man den Großen Bären
der Himmelswagen, in den vergangenen
Monaten hatte er die tiefſte Stellung ſeiner
Bahn und wird nun wieder höher ſteigen.
Jetzt findet man tief über dem nöbrölichen
Horizont die ſchwachen Sternchen des
Drachens. Am weſtlichen Himmel ſteht das
weit ausgedehnte. Doppelſternbild Andromeda
und Pegaſus und wird im Laufe der Abend-
ſtunden untergehen.
Von den großen Planeten zeigen ſich
Mars, Jupiter und Saturn weiterhin am
Abendhimmel. Mars iſt bei Sonnenuntergang
in beherrſchender Stellung hoch im Süden,
im Laufe der Nacht ſinkt er im weiten Bogen
nach Nordweſten herab und geht einige
Stunden nach Mitternacht unter. Jm Verlauf
des Februar nähert er ſich dem an Helligkeit
bedeutend unterlegenen Saturn. Am öſtlichen
Horizont findet man in den Abendſtunden
Jupiter, der erſt im Laufe der Nacht höher
ſteigt, am 12. erreicht er die Oppoſition zur
Sonne. Venus ſtrahlt als Morgenſtern etwa
zwei Stunden vor Sonnenaufgang, den ganzen
Monat hindurch geht ſie gegen 5 Uhr am öſt
lichen Himmel auf. Auch Merkur iſt am
Morgenhimmel in den erſten Wochen des
Februar zu ſehen, infolge ſeiner ſüdlichen
Deklination ſind allerdings die Beobachtungs
bedingungen nicht günſtig.

Betriebe tauſchen Erfahrungen aus
Jm Gau Halle- Merſeburg iſt auf Grund einer
forderung des Gauwirtſchaftskammerpräſidenten

Rahm ein kurzfriſtiger Erfahrungsaustauſch inner
halb der Betriebe ins Leben gerüfen worden. Die
Teilnehmer ſind, um den Erfahrungsaustauſch zu
erleichtern, in verſchiedene Gruppen eingeteilt wor
den. Die einzelnen Gruppen nehmen Betriebsbeſich
tigungen vor und treten im Anſchluß daran zu Aus
ſprachen zuſammen. Außerdem iſt eine Gruppe für
Betriebsbeſichtigungen nach Branchen gebildet wor
den und eine weitere Gruppe mit einzelnen ſpeziellen
Wünſchen, zu deren Beantwortung ſie mit anderen

irteen in einen einmaligen Erfahrungsaustauſch
en wollen. Der Erfahrungsaustauſch ſoll inner
hah von drei Monaten abgewickelt ſein. Nur ſoweit
ez einzelne Gruppen wünſchen, ſoll er an einem
ſiteren Zeitpunkt weiter fortgeführt werden.

Lating,Reifeprüfung an der Lating. An der
Chmnaſium der Franckeſchen Stiftungen, beſtanden
unter dem Vorſitz des Oberſtudiendirektors Dr. Dorn

Aus den „Geſchäftsgeheimniſſen“ des halliſchen Tauſchrings
Austauſch von Gebrauchtwaren in Gang

Etwas unſicher, wie jemand, der ſich zum
erſtenmal an ein neues, unbekanntes Unter
nehmen wagt, ſtanden Mutter und Tochter
vor dem Ladentiſch. Beide waren unauffällig
und ſolide gekleidet; der Mantel des jungen
Mädchens ſah abgetragen aus, beſonders
neben ihren blühenden Wangen. Die Mutter
packte einen Karton aus und brachte ein
blitzendes elektriſches Bügeleiſen zum Vor
ſchein. „Da iſt doch“, begann ſie, „dieſer,
dieſer, na, wie heißt er gleich Tauſchring
eingerichtet woröen, und ich habe gehört, Sie
nehmen Bügeleiſen an. Stimmt das? Jch
möchte dies vielleicht eintauſchen gegen einen
Mantel für meine Tochter.“

„Jawohl“, ſagte der Geſchäftsführer des
Spezialgeſchäfts für Elektrogeräte verbind
lich, „darf ich einmal ſehen?“ Er fand kein
Untätchen an dem Bügeleiſen, ſchätzte es ent
ſprechend ab und beſprach mit der Beſitzerin
den Tauſchvorgang, wie er ſich im allgemeinen
abſpielt: Zur-Verfügungſtellung des Eiſens
auf zunächſt drei Wochen gegen eine Anrechts
beſcheinigung. Suche nach einem gebrauchten
Damenmantel in einem Tauſchring- Geſchäft
zum annähernd gleichen Schätzwert. Bei
günſtigem Ergebnis Abgabe des Scheins
gegen den Mantel und Auslieferung des
Bügeleiſens. Bei erfolgloſer Suche nach
einem Mantel oder einem etwa ebenſo
nötigen anderen Gegenſtand Rücknahme des
Bügeleiſens innerhalb drei Wochen. Auf
Wunſch auch Weiterſuche mit Anrechtsſchein
in den nächſten drei Monaten, während aller
dings das Bügeleiſen dann vom Faächgeſchäft
käuflich erworben wird. Die Mutter zögerte
noch einen Augenblick, warf einen langen
Blick auf das Bügeleiſen, atmete dann tief
auf wie ein Springer auf dem 5-Meter-Brett
und ſagte: „Ja, ich laſſe Jhnen das Plätteiſen
hier. Das Kind muß einen Mantel haben.“
Beide gingen, und der Geſchäftsführer dachte:
„Dieſe Mütter in Krieg und Frieden
immer die gleichen Nach ein paar Tagen
kamen beide wieder, erzählten von einem
glücklich gefundenen Mantel und ſchloſſen den
Tauſch ab.

gekommen Ein Fachgeſchäft berichtet

„Und dann der Mann mit dem Fahrrab“,
fährt der Geſchäftsführer fort, der dieſen Fall
aus der jungen halliſchen Tauſchring- Praxis
berichtet hat. „Jch hätte es ihm eigentlich
nicht abnehmen können, als er damit ankam.
Es war ſonſt anſtändig, aber die Reifen
waren hin, und ein paar Speichen fehlten.
Aber das Wirtſchaftsamt, mit deſſen Ein
vernehmen der Einzelhandel den Tauſchring
aufgebaut hat, erklärte ſich gleich zu Anfang
bereit, einen Bezugſchein für Bereifung ab
zugeben, wenn einer komme, der ſo ein Fahr
rad mit ſeiner Anrechtsbeſcheinigung holen
wolle und es für lebens- oder kriegswichtige
Fahrten braucht. Na, und die Speichen
für kleine Reparaturen haben wir glücklicher
weiſe jemanden an der Hand, und ſo war
das Rad nach Beilegung dieſer Schwierig-
keiten weg wie eine warme Semmel. Be
gehrt ſind ſie ja nun einmal, die Räderl“

Warum hat der Erzähler ein ſo verdäch
tiges Zucken um die Mundwinkel, als er den
letzten Satz ſagt? „Ach, mir fällt da etwas
ein“, geſteht er. „Wir als Firma ſind ſelbſt
auch ſehr ſtark intereſſiert am Erwerb von
Fahrrädern und hatten ein Kaufgeſuch auf
gegeben. Eines Tages kam ein Mann und
bot uns ein Fahrrad an. Was er dafür
wollte? „Na“, ſagte er, „ich dachte an ein
Kaninchen oder ſo!“ Ja, da wurde nun nichts
aus dem Geſchäft.

„Beim Tauſchring fehlen allerdings alle
fettigen Tauſchobjekte“, fuhr er fort, „und ein
Ueber-das-Ohr-hauen, was ja oft bei einem
ſolchen Aushandeln unter der Hand vor
kommt, gibt es erſt recht nicht. Das ver
ſchafft dem Tauſchring ein ſo gutes Renomee.

Natürlich iſt der Tauſchring auch nicht all
mächtig und kann alle Wünſche erfüllen, die
die Kunden haben. Jn jeder Branche fehlen
beſtimmte, gerade ſehr begehrte Gegenſtände
faſt völlig. Von ihnen trennt ſich eben keiner

ſelbſt eine Mutter nicht, die ihrem Mädel
zu einem Mantel verhelfen willl Bei uns
gibt es z. B. faſt kein Angebot in Rundfunk
apparaten, aber viele Nachfragen Wollen
Sie nicht Jhren zum Tauſchring geben Und
er ſchmunzelt noch einmal. S.

Gemeinſchaftsſchulen für ſelkene Berufe im Gan
Jahresbericht der Gauwirtſchaftskammer über die Berufs und Fachſchulbildung 1943

Auch für die Lehrlinge aus ſeltener vor
kommenden Berufen iſt der ergänzende
Unterricht in einer Berufsſchule notwendig.
Da ſolche Fachklaſſen für wenige Schüler
aber fehlen, gingen einzelne Fach und Wirt
ſchaftsgruppen berichtet die Gauwirtſchafts
kammer in einem Jahresbericht über die Be
rufsausbildung dazu über, Gemeinſchafts
berufsſchulen und Gemeinſchaftslehrwerk
ſtätten zu ſchaffen, in denen die Lehrlinge
mehrerer Betriebe mehrere Wochen eine zu
ſätzliche praktiſche und thevretiſche Unter
weiſung erhalten. Die Zuſammenfaſſung er
folgt jährlich auf die Dauer von zwölf Wochen
und iſt Pflicht. Während des Krieges iſt eine
Beſchränkung auf acht Wochen möglich. Die
Koſten werden im weſentlichen von der Fach
gruppe, teilweiſe auch von den Lehrlings-

trennt, einen praktiſch theoretiſchen Unter
richt. Auch das Fachſchulweſen erhielt im ver
gangenen Jahr einen Auftrieb. So wurde
die Prüfungsordnung für Einzelhandels-
fachſchulen veröffentlicht, die unter anderem
vorſieht, daß im zuſtändigen Prüfungs-
ausſchuß auch die zuſtändige Gauwirtſchafts
kammer vertreten iſt. Außerdem iſt zu er
wähnen, daß das Abſchlußzeugnis der Höheren
Waffentechniſchen Luftwaffenſchule Halle und
der Städtiſchen Jngenieurſchüle Halle zum
wiſſenſchaftlichen Studium (Zulaſſung ohne
Sonderreifeprüfung bei Abſchlußprüfung mit
Prädikat) berechtigen. Dagegen können die
Abſolventen der Höheren Städtiſchen Handels
ſchule Halle und der übrigen Kommunalen
Handelsſchulen und der Bergſchule Eisleben
zum wiſſenſchaftlichen Studium nur nach Ab

R DEM RICHTERTISCE
Geltungsbedürfnis führte ins Gefängnis

Der 62jährige Karl S. aus Holleben war ſeit 1937
bei einer Formation der Wehrmacht in Merſeburg
tätig. Jn kameradſchaftlichen Kreiſen kam man eines
Tages einmal auf Kriegsauszeichnungen zu ſprechen
und da erzählte S., er ſei Jnhaber des „Goldenen
Verdienſtkreuzes“, alſo der höchſten Auszeichnung für
Unteroffiziere und Mannſchaften des Weltkrieges.
Eines Tages wandte er ſich dann an den Zahlmeiſter
und wies auf eine Verordnung hin, nach der die Jn
haber des Goldenen Verdienſtkreuzes bei der Ueber
führung des Arbeiterverhältniſſes in ein Angeſtellten
oder Beamtenverhältnis beſonders berückſichtigt wer
den ſollten. Auf ſeine Eingabe hin wurde er in das
Angeſtelltenverhältnis übernommen und erhielt jetzt
faſt genau das Doppelte ſeines bisherigen Lohnes als
Gehalt. Wiederholt wurde er aufgefordert, die Ur
kunde vorzulegen. Er kam aber immer mit neuen
Ausreden, bis ſeine vorgeſetzte Dienſtſtelle ſich an das
Reichsarchiv in Berlin wandte und von hier die
Auskunft erhielt, daß S. niemals Jnhaber dieſer
hohen Auszeichnung geweſen war. Da S. infolge
ſeiner falſchen Angabe viele Monate lang erhöhte
Zuwendungen bezogen hatte, ſtand er jetzt vor der
halliſchen Strafkammer unter der Anklage des fort
geſetzten Betruges. Der ärztliche Sachverſtändige be
willigte dem Angeklagten den Schutz des H 51, Ab
ſatz 2. S. wurde zu fünf Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Von der Anklage freigeſprochen
Vor der halliſchen Strafkammer hatte ſich der

57jährige Wilhelm S. aus Reideburg unter der An
klage zu verantworten, am 8. April 1943 durch nicht
ſachgemäßen Anſchluß ſeiner elektriſchen Pumpe den
Tod eines fünfzehnjährigen, in ſeinem Betriebe
tätigen Jungen fahrläſſig verſchuldet zu haben. S.
hatte ſeine kleine elektriſche Pumpe auf einer Zement
platte über dem Brunnen aufgeſtellt, hatte das An
ſchlußkabel an der Pumpe angebracht und ſteckte dann
in der Wirtſchaftsküche das freie Ende des Kabels in
die Steckdoſe, nachdem er vorher aus dem Fenſter ge
ſehen und dem mit anderen Arbeiten beſchäftigten
Jungen zugerufen hatte, er ſolle ſich ja nicht an der
Pumpe vergreifen. Der Motor ſummte ſchon, als
S. zu ſeinem Schreck plötzlich den Schrei „Au, au!“
hörte. Er riß ſofort das Kabel aus der Steckdoſe
und eilte zum Brunnen. Da lag der Junge am
Boden, den Stecker noch mit beiden Händen haltend.
Als der Arzt fünfzehn Minuten ſpäter eintraf, war
der Junge ſchon tot. S. wurde nun fahrläſſige
Tötung zur Laſt gelegt, da er die Stromleitung ſelbſt
gelegt hatte, weil kein Fachmann aufzutrsiben ge
weſen war. Er hatte die Pumpe bereits mehrere
Jahre, und ſie war bisher immer einwandfrei ge
gangen. Wie der Sachverſtändige feſtgeſtellt hatte,
war das Kabel fehlerfrei, aber die Verbindung zwi
ſchen Motor und Kabel nicht fachgemäß ausgeführt.
Das aber konnte S. nicht zum Vorwurf gemacht wer
den, und der Junge war entgegen dem Verbot wahr
ſcheinlich aus Neugier an die Pumpe herangegangen,
hatte den Stecker gelöſt und war mit den Fingern an
den Stromführer gekommen. Der Junge hatte feuchte
Schuhe an, deshalb wirkte der elektriſche Strom töd
lich, da niedrige elektriſche Ströme nach den Aus
führungen des Sachverſtändigen beſonders gefährlich
wirken können. Der Angeklagte hatte ſich zwar an
eine Arbeit herangewagt, zu der ihm die nötige Vor
bildung fehlte, er hatte es aber nur aus Notſtand ge
tan. Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte
die Staatsanwaltſchaft Freiſpruch von der Anklage
der fahrläſſigen Tötung, und die Strafkammer ſchloß
ſich in ihrem Urteil dem Antrag an. S. wurde auf
Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.

Kopftücher für den Betrieb bezugſcheinpflichtig.
Nach den geltenden Beſtimmungen iſt die Berufs
kopfbekleidung aller Art (Konditormützen, Fleiſch
tragehauben, Arbeitsſchutzhauben uſw.) nicht bezugs
beſchränkt, d. h. alſo weder kleiderkartenpflichtig noch
bezugſcheinpflichtig. Kopfbekleidung jedoch, die nicht
für beſtimmte Berufe gearbeitet iſt etwa Kopf

folgende Abiturienten die Reifeprüfung: Gerd z ver S re RPei if 2 fo tüche ie zur V id V 2Alverdes, Werner Braun Hans- Georg ginken, gtern getragen. Die Lehrlinge ſind von dem n der Sonder Reifeprüfung zugelaſſen net e
Valter Gant, Ernſt Richard Seidel, Rolf Walter Beſuch der heimatlichen Berufsſchule befreit. werd en. Bemerkenswert iſt, daß die Sonder für Arbeits, und Heruſslleidung d Sei lichtie
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Von Dr. med. W. Tochtermann, Bad Elster
Als die Seelenheilkunde unter dem Namen

„Pſychoanalyſe“ ihre erſten Verſuche machte,
nervöſe und ſeeliſche Leiden zu beheben, fand
ſie den Grund für die Entſtehung dieſer ſo
genannten Neuroſen hauptſächlich in einer
ſeeliſchen „Verletzung“, welche der betreffende
Patient in ſeiner Kindheit erlitten haben
ſollte, ohne ſie innerlich jemals verarbeitet
zu haben oder verarbeiten zu können.

Dieſer Grundgedanke jener erſten und
heute überholten ſeelenheilkundlichen Lehre
erweiſt ſich in ſeiner mechaniſtiſchen Denk
weiſe als nicht haltbar. Ueberlegen wir nur,
wie viele Dinge oft ein Kind von Er
wachſenen, ohne daß dieſe es bewußt fühlen,
erdulden und erleiden muß. Und nun ſoll

in einziges ganz beſtimmtes Ereignis der
ind ſein, daß ein Erwachſener neurotiſch

geworden iſt? (Der Arzt bezeichnet nervös
ſeeliſche Konflikte und Störungen als „Neu
roſe“.) Nach dieſer Denkweiſe müßten alle
Menſchen neurotiſch ſein, denn jeder erlebt
als Kind unzählige ſolcher ſeeliſchen Ver
wundungen.

Wir wiſſen aus der Kinderheilkunde, daß
ein Menſch krank werden kann, wenn ihm in
ſeiner Kindheit zum Aufbau nötige Stoffe
entzogen wurden. Wir nennen das einen
„Nährſchaden“. Uebertragen wir dieſen Be
griff auf die ſeeliſche Ebene, ſo bekommen
wir das, was der bekannte Pſychologe Dr.
G. R. Heyer trefflich einen „ſeeliſchen Nähr-
ſchaden“ nennt.

Menſchen, welche daran leiden, kommen
nicht deshalb zum Nervenarzt, weil ſie ein
mal ſin ihrer Kindheit eine ſeeliſche Ver
letzung empfingen, an der ſie in Form der
Neuroſe noch als Erwachſene kranken, ſon
dern weil ſie in ihrer Kindheit von jener
Umgebung, in der ſie aufwuchſen, etwas nicht
ekamen, das zu ihrem inneren Wachstum

notwendig geweſen wäre, oder weil etwas,
ihr Wachstum Störendes, an ſie heran
getragen wurde, das ſie in ihrem ſeeliſchen
Organismus nicht verdauen konnten.

wurde nun folgendes Bild zu dieſer Frage
entworfen: Solange ein Kind noch klein und
unſelbſtändig iſt, iſt es wohl körperlich von
der Mutter entbunden, aber noch nicht ſee
liſch. Es iſt mit der Mutter noch ſeeliſch
eins, und dadurch kommt es, daß ſich alles,
was in der Mutter bewußt oder auch ja,
beſonders unbewußt vor ſich geht, in ganz
beſonderem Maße auf das Kind unmittel-
bar überträgt. Dies ſtimmt, und bekannt
ſind die Schlafſtörungen kleiner Kinder von
Müttern, die ſelber neurvotiſch überängſtlich
ſind oder, wie wir es nennen, an einer „Angſt
neuroſe“ leiden. Dieſe Auffaſſung wird alſo
durch die Wirklichkeit beſtätigt, und auf unſer
Thema übertragen heißt das dann Dem
Kind fehlte in ſeiner Mutter ein Menſch mit
Selbſtvertrauen, und da es Selbſtvertrauen
an und in der Mutter nicht erleben konnte,
bekommt es ſtatt Vertrauen eine „Uebev-
ängſtlichkeit“ als ſeeliſche Nahrung von zu
Hauſe mit. So haben wir das ganz einfache
Mobhell eines „ſeeliſchen Nährſchadens“.

Wir brauchen uns aber gar nicht einmal
einer ſolchen Annahme zu bedtenen, um
einen „ſeeliſchen Nährſchaden“ zu begreifen

Wir alle kennen jene nervöſen, ent
mutigten Menſchen, die eine lebenver-
neinende Atmoſphäre ausſtrahlen, weil ſie
Geſchöpfe ſind, welche mit ſich und alſo auch
mit ihrer Umwelt nie ins reine gekommen
ſind. Der Verſuch, einen ſolchen Menſchen
dadurch, daß man ihm „gut zuredet“, in eine
andere Verfaſſung zu bringen, iſt ausſichts
los, denn ſeine lebenverneinende Haltung
liegt viel tiefer, als daß er ſo leicht um
geſtimmt werden könnte. Nun ſtellen wir
uns einmal ein kleines Kind vor, das ein
oder zwei ſolcher Eltern hat. Es wird
dauernd die Entmukigung und Ueberreizt-
heit in großen Doſen zu ſchlucken be
kommen. Was bleibt alſo einem hilfloſen
kleinen Wurm in ſolcher Umwelt übrig? Es
wird, um ſich zu ſchützen, ganz inſtinktin gegen
jene Erwachſenen eine ſeeliſche Abwehr-
haltung entwickeln oder aber was noch

ziehen laſſen. Jm erſten Fall bekommen wir
ſehr bald eine nervöſe Verkrampfung des
Kindes, im zweiten Fall leicht Störungen,
welche ſich körperlich auswirken können.

Alſo: Das Kind erleidet keinen ſeeliſchen
Nährſchaden dort, wo die Erwachſenen, unter
denen es aufwächſt, erwachſen ſind und
das Kind ſomit zum unbewußten „Nach-
erlebenkönnen“ für ſein ſpäteres Leben zwei
reife Vorbilder vor ſich hatte.

Der Vater drs Saxophons
Von Hans Fenkner

Es gibt Leute, die in Verzückung geraten, wenn
ſie Saxophon blaſen hören, aber in Gelächter ver
fallen, wenn man von Sarx ſpricht und ihn den
Vater des Saxophons nennt. Dabei iſt Adolphe Sax
keine ſpaßige Erfindung, ſondern umgekehrt, der Er
m des Saxophons, das heute gut hundert Jahre
alt iſt.Am A. Februar ſind erſt fünfzig Jahre ſeit ſeinem
Tode vergangen. Adolphe Sax, geboren zu Brüſſel
am 6. November 1814, hat das Erfinden und Bauen
von neuartigen Muſikinſtrumenten als Erbgabe mit
bekommen. Sax wurde Flöten- und Klarinetten
bläſer, Tüftler und Baſtler, ſchuf mit 16 eine elfen
beinerne Flöte und eine Klarinette mit 24 Klappen,
verbeſſerte die Baßklarinette, der er die heute noch
übliche einfach geknickte Form gab. Mit ſo em
Jüngſten, dem Saxophon, wanderte er, 35 Francs in
der Taſche, 1842 von Brüſſel nach Paris. Sein
Parteigänger wurde Berlioz, der das Saxophon 1844
in ſeine Jnſtrumentationslehre aufnahm; er rühmt
die „abwechſlungsreiche Schönheit ſeiner Ausdrucks
weiſe“. Dies Lob war der Stich ins Weſpenneſt.
Sax kommt aus dem Kämpfen nicht heraus.
Er erlebt laufend Juſtizſkandale; man beſtiehlt ihn,
fälſcht ſeine Arbeiten in Erzeugniſſe der Konkurrenz
um. Er wird Sieger in einem neunjährigen Prozeß.
Seine insgeſamt 24 Patente werden nur fallweiſe
verlängert. Er erkrankt lebensgefährlich, geſundet
rätſelhaft, und ſtirbt erſt 80jährig. Dreißig Jahre
ſpäter wird das Sarxophon, das angeblich einzige in
Europa geborene Muſikinſtrument, tonangebend für
die jüdiſch- amerikaniſche Jazzmuſi* durch eine
näſelnde Spielweiſe, von der Sax nichts geahnt hat.
Gelegentlich iſt es durch Verwendung in ſinfoniſchen
Partituren ſozuſagen hoffähig geworden (Bizet,
Strauß, Berlioz). Dieſer Tage erſt erlebte Augs

Adolphe Sax' durch Huſadels Klangreform den Weg
zur ſinfoniſchen Neufaſſung und zur zeitgenöſſiſchen
ernſten Muſik.

Unbekannte Kompoſition Richard Wagners
„Kinderkatechismus“ iſt der Titel einer bisher in

weiten Kreiſen unbekannt und ungedruckt geweſenen
Vokalkompoſition, die Richard Wagner im Jahre 1873
anläßlich der 36. Geburtstagsfeier ſeiner Gattin
Coſima ſchuf. Dieſe für vier Mädchenſtimmen ge
ſchriebene muſikaliſche Huldigung an die Frau „Coſi
Mama“, die früher nur im engſten Kreiſe der
Freunde des Hauſes Wahnfried bekannt geweſen iſt,
gelangte in einem Konzert des Stuttgarter Richard
Wagner Verbandes deutſcher Frauen zu konzertmäßi
ger Aufführung.

Von der MartinILuther Univerſität
Als Nachfolger von Geheimrat Prof. Dr. Franz

Fiſcher, der am 1. Oktober 1943 in den Ruheſtand
trat, iſt Prof. Dr. Karl Ziegler von der Univerſität
Halle a. d. S. zum Leiter des Kaiſer-Wilhelm-
Jnſtituts für Kohleforſchung berufen worden.
Prof. Ziegler ſteht im 46. Lebensjahr. Er wurde am
26. November 1898 in Helſa (Kreis Kaſſel) geboren
und begann nach dem Abſchluß ſeiner Studien ſeine
wiſſenſchaftliche Lgufbahn im Jahre 1923 als Privat
dozent für organiſche Chemie an der Univerſität Mar
burg. Jm Jahre 1926 ging er in gleicher Eigen
ſchaft zur Univerſität Heidelberg, wo er von 1928
ab als außerordentlicher Profeſſor wirkte. Jm Jahre
1938 wurde er als ordentlicher Profeſſor an die Uni
verſität Halle berufen, an der er auch die Leitung
des Chemiſchen Jnſtituts übernahm.

mm

Ein Klavierkonzekt von Sutermeiſter. Ein neues
Klavierkonzert des jungen ſchweizeriſchen Komponiſten
Heinrich Sutermeiſter wurde von Karl Elmendorff
zur Uraufführung in einem Symphoniekonzert der
Dresdner Staatsoper angenommen.

Eine neue „Macbeth“Ueberſetzung. Die Städti
ſchen Bühnen Freiburg i. Br. bringen Shakeſpeares
„Maebeth“ in einer neuen von Hedwig Schwarz be
ſorgten Ueberſetzung zur erſten Aufführung. Von
ihr ſtammt auch die ebenfalls in Freiburg wieder
gegebene Ueberſetzung von „Maß für Maß“.

Das Stadttheater Pforzheim hat die Operette
M rade“ zur Uraufführung angenommen. Die

Muſik ſtammt von dem Kapellmeiſter dieſer Bühne
Hans Leger, der Text von Fritz Ziblhauſer.
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Iurnen Sport Spie/
V 96 alle Maler Halle u Rückegpiel

Jn Halle, Deſſau und Erfurt werden am Sonn
tag die Fußballmeiſterſchaftsſpiele der Bereichsklaſſe
zwiſchen Ortsgegnern ausgeiragen, von denen nur
in Deſſau der Bereichsmeiſter Deſſau 05 als klarer
Favorit zu nennen iſt, während die beiden anderen
Spiele wie auch die Merſeburger Begegnung offenen
Charakter tragen. Bei den Fußballanhängern wer
den dieſe Spiele aber ſicherlich höchſte Beachtung
finden. Es ſpielen:

VfL 96 Halle Wacker Halle,
SV (05 Deſſau SG 98 Deſſau,
SC Erfurt Spielvg. Erfurt,
Rb/VfL Merſeburg Preußen Burg.

Auf dem 96erPlatz an der Kroſigkſtraße ſind die
beiden halliſchen Vereine 96 und Wacker die Rück
ſpielgegner. Nach Wackers 2:1Sieg im Vorſpiel
fielen beide Mannſchaften in der Tabelle auf die
letzten Plätze zurück, ſo daß ſie nun das Rückſpiel
als die vom Abſtieg am meiſten bedrohten Vereine
austragen. Spielgewinn bedeutet für beide Vereine
eine unverkennbare Beſſerung der ungünſtigen Lage.
Man muß deshalb mit einem ſpannenden Kampfſpiel
rechnen, für das beide Vereine ſicherlich auch ſtarke
Mannſchaften einſetzen. Beginn 14.30 Uhr.

Fußball im Sportbezirk
Jm Sportbezirksfußball gibt es am Sonntag zwei

Meiſterſchafts- und fünf Tſchammerpokalſpiele. Um
die Meiſterſchaft ſpielen 14.30 Uhr: SG Reichsbahn
Halle SV 99 Merſeburg und SV Beung FC
Ammendorf 1910. SG Reichsbahn hat bisher noch
nicht überzeugen können; man kann daher dieſer Elf
im Spiel gegen die ſpielſtarke Elf des SV 99 Merſe
burg auch kaum Siegeschancen einräumen. SV
Beuna aber wird ſich durch einen Sieg gegen FC
Ammendorf weiterhin mit an der Spitze halten.
Zur zweiten Vorrunde um den Tſchammerpokal treten
am Sonntag, 14.30 Uhr, folgende Mannſchaften an:
SV Boruſſia VfB Schkeuditz SV 98 SVg
Holleben, Gehörloſen-TV Halle SV Olympia und

SV Merſeburg Sportring Mücheln. Es ſollten
ſich nach Kampf behaupten SV Boruſſia gegen VfB
Schkeuditz, SV 98 gegen SV Holleben, LSV Merſe
burg gegen Sportkring Mücheln und auch SV
Olympia quf dem GTVPlatz gegen GehörloſenTV.
Das Spiel SV Boruſſia VfB Schkeuditz findet
auf dem Wackerplatz ſtatt.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Am Sonntag kommen Meiſterſchaftsſpiele nicht

zur Durchführung. Alle Mannſchaften des Sport
bezirks Jahn nehmen in Merſeburg an einem beim
LSV Merſeburg ſtattfindenden Hallen-Handball
Turnier teil. Daſelbſt wird auch die Hallen-Hand
ballGebietsmeiſterſchaft des Gebietes Mittelland
ausgeſpielt. Es nehmen teil die Banne Merſeburg
(302), Weißenfels (108), Delitzſch (396), Eisleben
(266), Bitterfeld (301), Eckartsberga (480), Saalkreis
(394), Bad Liebenwerda (395), Wittenberg (356),
Zeitz (398), Naumburg (203 und Halle (36). Jn
Rahmenkämpfen ſtehen ſich ſchon am Sonnabend,
15 Uhr, folgende DJ. Mannſchaften gegenüber:? ATV
Merſeburg TV Möckerling, MTV Merſeburg
TV Bruckdorf, TV Frankleben TVG Lochau, TV
Bad Lauchſtädt 1861 Weißenfels, TVg Merſeburg
gegen Jahn Freyburg und anſchließend die Sieger
aus dieſen Spielen. Es folgen Mannſchaften der
HJ. in folgenden Paarungen: TV Möckerling
Döllnitz, 1861 Weißenfels ATV Merſeburg, HSG
1930 TV Frankleben, Bad Lauchſtädt TV
Bruckdorf und anſchließend wieder die Siegermann

Blick in die Welt

Eins der größten und ſchönſten Naturwunder der
Erde, das allerdings von den Amerikanern zur
billigen Senſation geſtempelt wurde, verkörpert
zweifellos der Niagarafall in den Vereinigten
Staaten. Schon im vergangenen Jahrhundert fanden
ſich dort jährlich etwa 400 000 Menſchen aus vielen
Ländern ein, um die entfeſſelten Waſſermaſſen in
ihrer Urgewalt zu bewundern. Es handelt ſich beim
Niagara um den 53 Kilometer langen Abfluß des
Erie zum Ontarioſee mit acht Kilometer langen
Stromſchnellen. Von dem Jnſelchen Navy an ſchießt
der Fluß mit ſtändig zunehmender Geſchwindigkeit
dahin und ſtürzt ſieben Kilometer weiter unterhalb
in die Tiefe.

Durch die Ziegeninſel, die etwa ein Viertel der
ganzen Strombreite von 1550 Meter einnimmt, wird
der gigantiſche Waſſerfall in zwei ungleiche Arme,
den 320 Meter breiten und etwa ſechzig Meter hohen
amerikaniſchen Fall und den 900 Meter breiten und
48 Meter hohen kanadiſchen Hufeiſenfall, geſchieden.
Die Großartigkeit dieſes Naturwunders beſteht
weniger in der Höhe der beiden Fälle, als in der un
geheuren Maſſe des herabſtürzenden Waſſers, die
425 000 Kubikmeter in der Minute beträgt. Hiervon
gehen neun Zehntel über den kanadiſchen Fall. Aus

Verſchwindet der Riagara-Fall?
Ein Naturwunder macht Sorgen Gefälle geht jährlich über einen Meter zurück

der Tiefe der von 70——85 Meter hohen Felswänden
eingefaßten Kluft, in die das Waſſer ſtürzt, ſteigen
weiße Schaum und Wolkenmaſſen empor, die kilo
meterweit geſehen werden können. Die von drei
Brücken überſpannten Waſſerſtürze werden auf dem
amerikaniſchen Erie- und dem kanadiſchen Welland
Kanal umſchifft.

Das 26 Meter dicke, faſt ganz horizontale Kalk
ſteinlager, über das die ungeheuren Waſſermaſſen
herabſauſen, ruht auf einer noch mächtigeren Schiefer
ſchicht, die durch den feinen Staubregen unaufhörlich
zerſetzt wird, ſo daß der Kalkſtein in großen Mengen
nachſtürzt, wie dies namentlich in den Jahren 1828,
1853 und 1862 der Fall war. Hierdurch iſt damals
auf der kanadiſchen Seite der ſogenannte Table Rock
in den Fluten verſchwunden. Der Niagarafall geht
auf dieſe Weiſe immer mehr zurück, nach genauen
Meſſungen von 1842—1879 jährlich um 0,82 Meter.
Neuere Feſtſtellungen haben jedoch ergeben, daß der
jährliche Rückgang bereits 1,00-1,30 Meter beträgt.
Dies bedeutet auch eine Beeinträchtigung der nord
amerikaniſchen Elektrizitätsverſorgung. Von den
Niagarafällen werden Kraftwerke betrieben, die in
den ungeheuren Waſſermaſſen über eine Stromren von ſiebzehn Millionen Pferdeſtärken ver
ügen.

USAJagdmaſchinen, die ſich auf dem Fluge nach
den GilbertJnſeln befanden, wurden von einem Ge
witterſturm überraſcht. 22 ſtürzten ab, wie die USA
Admiralität bekanntgab. Von den Beſatzungsmit
gliedern kamen ſechs ums Leben.
Die ſchwere Erdbebenſerie, die, wie gemeldet, am

Dienstag die Türkei heimſuchte, hat erhebliche
Schäden verurſacht. Jnsgeſamt ſollen über 900 Men
ſchen ums Leben gekommen ſein, während 980 ver
letzt ſind. 1500 Häuſer wurden zerſtört und 612 be
ſchädigt.

Eine Million Menſchen in Kwantung verhungert.
Im unbeſetzten Teil der Provinz Kwantung ver
hungerten im letzten Jahr über eine Million
Menſchen. Die Vernichtung eines Teiles der Ernte
durch Heuſchrecken, anhaltende Dürre und vor allem
der kriegsbedingte Ausfall an Reis und Düngemitteln
ſeien die Urſachen der Hungersnot. Die augenblick
lichen Reisbeſtände aus der letzten Herbſternte ſeien
bis März verbraucht; bei weiter anhaltender Dürre
müſſe mit einer Frühjahrsmißernte und einer Ver
ſchärfung der Hungersnot gerechnet werden.

Autobus ſtürzte eine Böſchung hinab. Ein Auto
bus mit etwa 40 Jnſaſſen ſtürzte auf der Straße
zwiſchen Grenoble und Chambery eine Böſchung
hinab und wurde zertrümmert. Mehr als die Hälfte
der Fahrgäſte wurde zum Teil ſchwer verletzt.

Staubſauger rettete Menſchenleben. Bei Arbeiten
in einem Neubau in Kopenhagen war ein Mechaniker,
als er die Tür des Raumes geſchloſſen hatte, von
den Gaſen eines Benzinmotors betäubt, vhnmächtig
umgeſunken. Nach einiger Zeit hielt ein Kamerad
nach ihm Ausſchau und ſtellte feſt, daß die Zugangs
tür verſchloſſen war. Doch geiſtesgegenwärtig ſetzte
er einen in der Nähe befindlichen Staubſauger in
Gang und blies mit ſeiner Hilfe ſo Jange Friſchluft
durch das Schlüſſelloch, bis die Tür geöffnet und der
Bewußtloſe geborgen werden konnte. Auf Grund der
im Krankenhaus angeſtellten Wiederbelebungs

ſchaften. verſuche kam er bald wieder zu ſich.

23 USA-Jäger im Gewitterſturm abgeſtürzt. 23 Aus Gau unchi Reich

Schlieben. (Wildernde Hunde.) Wildernde
Hunde drangen in den letzten Wochen in verſchiedene
Gehöfte ein und töteten zahlreiche Kaninchen.

Gröbzig. (gm Dunkeln tödlich ver
unglückt.) Ein betagter Volksgenoſſe irrte auf
dem Nachhauſewege im Dunkeln von der Straße ab
und geriet in das Bett der Fuhne. Als ſeine An
gehörigen die Suche nach dem Vermißten aufnahmen,
entdeckten ſie ſeinen Leichnam in der Fuhne.

Deſſau. (Tödlich überfahren.) Der Werk
ſchutzmann Bulla kam auf dem Gelände eines hieſigen
Werkes einem rangierenden Zuge zu nahe. Er wurde
erfaßt und tödlich überfahren.

Heilbronn. (105 Jahre alt.) Eine der älte
ſten Frauen Deutſchlands, Frau Joſefine Abenſtein
in Bad Rappenau, feierte kürzlich ihren 105. Ge
burtstag. Jhr Mann, einer der erſten Eiſenbahn
r verunglückte mit 70 Jahren im Dienſt
ödlich.

Oſtervde in Oſtpreußen. (Mit 78 Jahren
noch Briefträger.) 1922 wurde der Poſt
betriebsaſſiſtent a. D. Franz Lehmann in Georgen
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Aus der Wirischaft

Das Hrzeugunasprogramm 1944
Jmmer wieder iſt feſtgeſtellt worden, daß für

unſere Verſorgungslage die Erzeugung unſerer Land
wirtſchaft im großdeutſchen Raum entſcheidend iſt.
Sie wird es auch in Zukunft ſein müſſen. Aus
gehend von dieſem Grundſatz entwickelt Reichshaupt
abteilungsleiter Dr. Brummenbaum in der „NS.
Landpoſt“ ein Bild von den Aufgaben der Landwirt
ſchaft im Jahre 1944. Neben dem Brot, zu deſſen
ausreichender Bereitſtellung die Erhaltung der bis
herigen Brotgetreidefläche notwendig ſei, vilde heute
die Kartoffel das Hauptnahrungsmittel. Eine Aus
weitung der Anbaufläche für Spätkartoffeln ſei not
wendig, um die Gefamtanbaufläche des Jahres 1940
wieder zu erreichen. Dies bedeute eine beſondere
Erhöhung der Anbaufläche in Weſt und Süddeutſch
land. Die Anbaufläche der Zuckerrübe müſſe mit
allen Mitteln erhalten bleiben. Neben der Be
deutung für die menſchliche Ernährung ſei der Zucker
rübenanbau entſcheidend für die Futtergrundlage
unſerer Viehbeſtände. Das in dieſem Jahre zur Ver
fügung ſtehende Saatgut reiche aus, um ein Drittel
der deutſchen Futterrübenanbaufläche mit Gehalts
rüben zu beſtellen. Eine Verſtärkung des Hülſen
früuchtanbaues ſei notwendig, beſonders mit Hilfe
des Beiſaatverfahrens zu Getreide. Durch einen ver
ſtärkten Frühgemüſebau müſſe die Lücke im Mai und
Juni geſchloſſen werden. Vor allem ſeien die Maſſen
gemüſe in ihrer bisherigen Anbaufläche zu halten.
Für die Milcherzeugung ſei die bvetriebseigene
Futtergrundlage eine weſentliche Vorausſetzung
Nicht weniger wichtig als die Erhaltung der Er
zeugung ſei die Erhöhung der Milchablieferung, für
die die Landfrau vor allem noch manches tun könne.
Ein Preisausgleich für Schlachtrinder werde in ab
ſehbarer Zeit zu erwarten ſein. Die Fleiſch
verſorgung verlange eine ausreichende Erzeugung
von Schlachtſchweinen. Die Einſchränkung der Klein
tierhaltung, die durch Aufrufe nicht zu erreichen war,
werde durch entſprechende Anordnungen zur Tat
werden müſſen, um zu ſichern, daß das Futter dort
eingeſetzt wird, wo der größte ernährungswirtſchaft
liche Nutzen liegt. Auch bei der Pferdefütterung ſeign
noch erhebliche Futtermengen zu ſparen, zumal die
Haferanbaufläche eingeſchränkt werden müſſe.

Schlechtwetterregelung in der Bauwirtſchaft. Die
neue vom Sondertreuhänder der Arbeit für die
Schlechtwetterregelung in der Bauwirtſchaft erlaſſene
Tarifordnung zur Regelung der Arbeitsverhältniſſe

ungünſtiger Witterung während der Winter
monate hat gegenüber der bisher geltenden Regelung
keine weſentlichen Aenderungen hinſichtlich der Lohn
zuſchläge erfahren. Nun teilt der Preiskommiſſar
mit, daß deshalb auch die bisherigen preisrechtlichen
Beſtimmungen für die Schlechtwetterregelung unver
ändert in Kraft bleiben.

t ehe e n e Ruheſtand verſetzt. Sein Tflichtgefü ieß ihn bei dem jetztgen Mangel an 3fachkundigen Kräften nicht ruhen, und ſo meldete er Waſſerſtandsnachrichten
ſich im vorigen Jahr freiwillig zum Poſtdienſt als der Wafſerſtraßendirektion Magdeburg vom 3. Februar 1944.

Briefträger, obwohl er ſchon 77 Jahre zählte. Heute Saale: F. W. F. W.nach Vollendung ſeines 78. Lebensjahres ſieht man Grochlitz 266 Torgau 476 21
ihn mit körperlicher Friſche immer noch durch das Trotha n 13 Fittenberg 7Dorf eilen Bernburg 232 10 Roßlau 25Calbe OP. 200 3 Aken 3Villach. (Zwei Kinder Opfer ihre s Calbe uP. 36 h 18 Magdeburg 323 49
Spiels.) Jn Sankt Georgen brach im Stadel Srizehne 3 n Fgngermünde 4t74 53
eines Beſitzers durch Unvorſichtigkeit zweier Kinder n lttenberie e T
ein Feuer aus, das ſich ſchnell ausbreitete und den Lelmerig S 3244 40 Sonite 228 S
Stadel einäſcherte. Die beiden Kinder kamen dabei Auſſig 3614 48 Hohnſtorf i92
in den Flammen um. Dresden 328 37

n taſie S. Alprechtetr. 25, Haſſo (S.). Sternetr. 138,Fantlenn Jügesneim (anstelch. Jen 3. Februar 1924
e Auf dem Wege in ein Nach Kurzer, schwerer Krank-

unerbittl. Schicksal nach Kurz abend mein herzensguter. ar-
glücklicher De meinen über beitsamer, lebensfroher Mann,Renate, Januar 1944. Irmsard ges gelſebten, berzensguten, lieber Bruder Schwager, On-Drecehßler geb, Schade. Rb. -Insp. freusorgenden Mann, unseren Kel u. Neffe, der Kaufmann

Hans Drechßler, Halle (8.), I iſeben Sonn, Bruder, Rnkel, F ZenkOleariusstraße II Jchwiegersohn, Schwager und ranz Zenk jun.
Anna Barhbara, I. 2. 1944. Irene

Bienert geb. Winter, Lic. theol.
habil. Dr. Walther Bienert. 2.
Z. im Osten. Halle (S.), Schleif-

lohann

weg 2.Juliane, 2. 2. 44. Zahnarzt Dr. S
Hans Joachim Haupt, Ursula
Haupt geb. Schröder Halle (S.),
Drosselweg 13.

Heimatlazarett entriß mir ein

Onkel, Obergrenadier

In unsagb. Schmerz im Namen
aller Hinterblieb.: Ella Emge
Beisetz. Sonnabend, d. 5. 2. 44,
9 Uhr, von der gr. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.

heit verschied am Mittwoch-

In tiefer Trauer: Elsa Zenk
geb. Enge nebst allen Ange-hörigen.
Beerdigung Montag, 7. Pebr.,
14.30 Ubr, von der Kapelle des
Südfriedhofes. Freundl. zuged.
Kranzsp. a. d. Friedhofsverw.

Emge

Halle (S.), Goebenstraße J
Karin, 3. 2. 44. Irmgard Giebichen-

stein geb. Männicke, Uffz. Hel-
mut Giebichenstein. 2. Z. Wehr-
macht. Halle (S.), Lindenstr. 77.

Christel. 2. 2. 44. Obgfr. Walter
Brendel, 2. Z. Osten, Fr. COhar-
lotte Brendel geb. Jänicke

Brigitte, 3. 2. 44. Blfriede Wein-
berg geb. Mickler, VFeldw. Jo-
hann Weinberg., Halle (S.), Pritz-

Hamhurg,

Wörmlitz

heit,

beiden
Frau Ww.

Reuter-Straße 4. x -WerneRainer, 3. 2. 44. Liesbeth Sippe- Erich W r r
Kamp geb. Böge, Heinrich Sippe- Helga-Gisela
Kamp, Ammendorf, Krienitzstr. 3

D lhre Verlobung zelgen an
Charlotte Merse, Karl Taffelleit,

Halle (S.), Sechwetschkestr, 14.,
im Februar 1944.

Helga Knöchel, Obgfr. Erich Hoff-
mann, Halle (S.). Möckernstr. 18,

Löbau

27.--28. Juli
ten.

garetenstraße 2,

Wir erhielten jetzt die Gewiß-
daß meineSchwiegertochter

geliebten Enkelkinder,

Martha Rosenwald
geh. Fährmann

bei dem schweren Terrorangriff
auf Hamburg in der Nacht V.

1943 ihr junges,
blühendes Leben opfern muß-

Sie folgten meinem un-vergeßlichen, einzigen Sohn in
die Ewigkeit nach.
In tiefer PTrauer,
aller Angehörigen: Frau Marta

Stolp (Pom.), d. 3. Febr. 44.
Unser lieber, guter, allezeitgetreuer Onkel, Großonkel u.
Urgroßonkel, Marine-Oberstabs-
zahlmeister a.

Karl Quaritsch
ist am 2. 2. im Alter von 72 9.
sanft entschlafen.
Im Namen d. Hinterbliebenen:Marlanne Neumann geb. v. Ba-
dinski.

Halle-S., Mar-
Halle

liebe, gute
und meine

Trauerfeier am Sonnabend, d.Rosenwald 5. 2., 12.30 Vhr, Kl. Kapelle
Rosenwald Gertraudenfriedhof. Kranzsp.

an PFriedhofsverwaltung erbet.

Halle (S.), Möckernstr. 26,
z. Z. Püsilierstr. 11.

Das Schicksal nahm mir plötz-
lich meinen unvergeßlichenMann, Vati, Sohn, Schwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Laborant

Emil Martinl
im blühenden Alter von 35 J.

im Namen

Niederkummersdorf bei Rosenwaid.
(Sachsen).

Elfriede Kluck, Vffz. Herbert Morl, den 3. Februar 1944.Trautmann, Dobis (Saalkreis), J Heute verschied unerwartet
Holzkirch i. Schlesien, im PFe- nach Kurzem Krankenlager un-
bruar 1944.

G ihre Vermshlung zelgen an:
Heinz Kircheis, Ruth Kircheis

geb. Körnig. Halle (S.), Benken-
dorfer Straße 84. 4. 2. 1944.

u. Tante. Frau

Gerd Giese, Kapellmstr., Lilo Giese unserem lieben
geb. Schöppe. Halle (S.), Berli- n Monaten i

nach.ner Straße 32, 5. Febr. 44.
Walter Häcler, z. Z. Leutnant in

einem Axtilierie-Rgt. im Osten,Annemarie Häder geb. Soblem- Beerdigung Son

sere liebe, herzensgute Mutter
u. Oma, Schwester, Schwägerin

Anna Boskugel
geh Eschke

im 75. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz: Ihre lieben
Kinder und Angehörigen.

In unsagbar. Schmerz: Hilde-
gard Martini geb. Suhle, Bri-
gitte, sein Töchterchen, FPam.
Emil Martini u. sämtl. Gesehw.
Die Beisetzung findet Sonn-
abend, 10 Uhr, gr. Kapelle des
Gertraudenfriedh. statt. Kranz-
spenden bitte an Friedhofsver-
waltung.

Sie folgte
Vater nachm die Ewigkeit

Reidebhurg, Am Anger 3,
den 3. Februar 1944.

Heute verstarb nach kurzerKrankheit mein lieber Mann,

e r er esu. GroBvater, Bruder, Schwa-tag 15.90 Vbr ger u. Onkel, der Schmied i. R.
mer, Glebitzsch, Groß2öberitz,
4. Februar 1944.

Gerhard Domin, Vffz. d. Fak, und
Frau Liesheth. geb. Hendriks.
Osterath/Krefeld, Halle (S.),Scharrenstr. 5/6, den 4. 2. 1944.

An den Polgen seiner2. 2Verwundung Verschied am 2. 2.
in ein. Res.-Laz. mein einziger,
lieber Sobn, mein inniggeliebt.
Bräutigam gut. Enkel VNeffe,
Vetter u. Schwiegers., d. Gefr.

Heute nacht

lieber Vater.
der Bauer

Haile, Büschdorfer Str. 4.
den 3. Vebruar 1944.

nem Bruder
nach.

Osterhausen-Kohburg, 2. 2. 44.
entschlief nach

langem, schwerem Leiden mein

Grobyater, Schwager u. Onkel,

Paul Herold
im 63. Lebensjahre
meiner lieben Mutter und sei-

in die Ewigkeit
Im Namen d. Hinterbliebenen:Erika Wangemann geb.
Beerdig. Sonnabend, d. 5. 2. 44,
14 Uhr. in Osterhausen.

Paul Walter
im Alter von 78 Jahren.
In tief. Trauer: Emma Walter
geb. Lochmann u. Angehörige.
Beerdigung: Sonntag, d. 6. 2.
44. um 14 Uhr. in Reideburg.

Gollma, Halle-S., Gr. Gosen-
straße 34, den 3. Febr. 1944.

Nach einem arbeitsreichen lan-
gen Leben entschlief nach Kur-
Zzem, schwerem Leiden unser
lieber Vater, Schwieger- undGroßvater, Schwager u. Onkel,
der Hofmeister

Schwiegervater,

Er folgte

Herold

Harry Müller
im 20. Lebensjahr Für erwieseneIv tiek. e W e danken:Müller als Mutter, Emma rJ jstel Frau Ingriddam als Grobmutter, Chris piato r sTLohmann als Braut sowie BEl-
fern u. alle Angebörigen.
Prauerfeier Montag 7. 2. 1944,
18 Vhr. gr. Kapelle Gertrau-
denfriedhof.

Prau
gehörige für d

Gefr. Peter Thieltges,
Anna Armhbrust u.

Max Armhbrust,

Eduard Richter
Anteilnahme im 79. Lebensjahre. Er folgte

ine Mutter in dier dwigkeit.Thieltges geb. In tiefer Trauer Vam. Karl
m. verstorbenen Sernhardt, Pam. Pauſ Hammer,

Fam. Franz Winkler, PFam.Otto KRiehter.
Beerdigung Sonntag., 6. 2. 44.

An
en verstorbenen

AMrIICHE ANZEIGEN VERMIETUNGEN VERANSTALTUNGEN
Veröffentlichung einer Ordnungs-

strafe
Auf Grund der Verbrauchsrege-

lungs-Strafverordnung habe ieh
gegen die Verkäuferin Frau Ida
Meinhardt geb. Weinhauer, Halle,
Adolfstraße 5, eine Ordnungsstrafe
von 50, RM. festgesetzt, weil sie
als Angestellte eines Kaufhauses
Nähmittel und Stopfwolle ohneBezugsberechtigung verkauft hat.

Halle, den 31. Januar 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt.
Bekämpfung der Eier der Pfirsich-

hlattläuse
Ds ist festgestellt, daß die Pfir-

sichblattlaus ein wesentlicher
Veberträger der Kartoffelkrank-
heiten ist. Daher müssen besonders
die Tier dieses Schädlings ver-
nichtet werden. Alle absterbenden
Pfirsich- und Aprikosenbäume,
Aeste und Zweige müssen ge-
wissenhaft entfernt und umgehend
verbrannt werden. Im Interesseder Kartoffelerzeugung ist außer-
dem eine umgebende Winter-
spritzung der verbleibenden Bäume
mit einem Gelbspritzmittel er-
korderlich.

Der Oberbürgermeister
Kleingartenamt.

Frühjahrsmarkt 1944
Am Schwarzen Brett im Rats-hof. Erdgeschoß, und an den An-

schlagsäulen ist eine Bekannt-
machung über den in der Zeit vom
19. März bis 2. April 1944 statt-
findenden Frühjahrsmarkt Ver-
öffentlicht.

Halle, den 29. Januar 1944.
Der Oberbürgermeister
als Ortspolizeibehörde.

STELLENGESUCHE
Flotter Koch sucht Stellung inGaststätte od. Rüstungsbetfrieb.

Angeb. RKl 7244 MNZ.
Aeltere Stütze u. Pflegerin sucht

wegen Todesfall z. 1. März and.
Wirkungskreis. Angeb. M 4433
MNZ.

Sprechstundenhilfe, junge, perk.,
sucht Wirkungskreis ab Mitte
März. Angeb. KI 7217 MANZ.

TAUSCHGESUCHE
Kindersportwagen 40, Kübler-

Anzug f. 6-8jähr.“ 30, gegen
guterh. Damenrad. Angeb. W
6251 MNZ.

Kostümhbluse, bl. (42), 17. 6 Hand-
tücher S. gegen Teppiech.
Angeb. W 6308 ANZT.

Wohnzimmeruhr, mod. m. Glocken-
spiel 120. suche Schreibtisch
od. Wohnzimmerbüfett. Gut-erhaltene Kinderbettmatr. 20,
Gr. 70140, geg. Wohnz.-Lampe,
Läufer f. Korridor oder Flur-
garderobe. Angeb. W 6239 MNZ.

KAVFGESVCHE
Handwagen, Arädrig, kein Tafel-Wagen, zu kaufen ges. Pfänner-

schaft, Mansfelder Straße 52.
Offiziersnachlaß (Heer), Gr. 1.70

bis 1,75, sehl., dring. gesucht.
Ammendork. 15 Ubr. vom Trauerhaus.

i Wittenberger Straße 14.

Möhbliertes Zimmer zu vermieten-
Kutschgasse 11 I.

MIFTGESVCHE

Stadttheater. Heute, Treitag, 16
bis 19 Uhr 7. Vorst. Freitag-
Stammkarten A Der Bettelstudent,

Sonnabend, 10-12 Uhr: Ge-schl Vorstellung, 15 I
Nettes möhl. Zimmer sofort oderspäter gesucht, nach Möglichkeit

im Süden. Ang. KI 7386 MNZ.
Gut möhl. Zimmer wit Wäsche,Nähe Riebeckpl. Markt oder

Steintor, sucht Techniker. Ang.
Kl 7397 N.Zimmer, ein. möbl., i. Norden ges.
Angeb. W 4439 MNZ.

VNTERRICHT
Wer arbeitet mit Studentin zum

Physikum oder bereitet dafür
vor? Angeb. W 6461 MNZ.

TIERMARKT
Kühe u. Färsen, hochtragend u.neumelkend, Zugochsen verkauft

laufend in großer Auswahl Rud.
Zimmermann, Halle (S.), Freiim-

felder Straße 7. Ruf 337 17.
Kühe u. Färsen, hochtragend und

frischmelkend, sowie beste bayr.
Zugochsen stehen preiswert zum
Verkauf b. Fiedler Hecklau,Delitzscher Str. 12-13. Ruf 36088.

Foxterrier, 1 Jahr alt, verkauft
Mansfelder Str. 59, Geflügelhäl.
Ruf 233 16.

Rassetauhben Verkauf. Kauf, Pausch
Taubenzentrale. Brunoswarte 25

VERLOREN- GEFUVUNDEN
Dkhbl. D.-Lederhandsch. Humboldt-

bis Goethestr. verl. Bel. Holl-riegel, Schillerstraße 39.
Donnerstag 27. 1., i. Konz. Stadt-

schützenhaus bis „Gold. Kugel“
runde Brosche, Tolgdoarbeit im.
Kranz von Markasiten verloren.
Da teures Andenken, gute Bel.Dr. Knögel, Mühlweg 4.

Geldhörse m. Inh. gefunden Mans-
felder Straße. Abzuholen Wryez,
Nachtigalleninsel 2.

Herrenhut, grün, Mittwoch Dörste-
witzer Weg Vverl. Geg. Belohn.
abzug. Rockendorfer Weg 92.

Kleiderkarte auf den Namen Hans
Berger, Bäumerweg 7, abhanden
gekommen, Bitte gegen Belohn.
daselbst abzugeben.

Portemonnaie, helles m. Geld verl.
Tholuckstr. Geg. Belohn. abzug.
Scherf, Tholuckstr. 28 II.

Ring w. Stein v. Kriegsversehrt.Donnerstag verloren. Belohnung!
Obgefr. Karl Döll, Standort Ge-
bührnisstelle, Hindenburgstr. 66.

Schirm, rotkariert, Mittwoch verl.
Gute Belohnung. Ruf 211 82.

Soldat verlor Mittwoch. 13 Uhrv. Steintor bis Dniversität Stahl-
armbanduhr mit Metallarmband.
Gel. Belohn. abzug. Vennebusch,
Platz der SA 13 II E.

Wartesaal Halherstadt 23. 1. früh
rote Geldbörse gefunden. Abzu-
holen Weinhold, Talamtstr. 7.

Schäferhund, jg., wolfsgr., Mitt-
woch entlaufen. Vor Ankauf w.gewarnt. Geg. Belohn. abzug.
Elsa-Brändström-Straßo 213 II.

KRAFT DURCH FREUDE
Theaterring. 10. Meisterabend.

Dienstag, 8. Febr. 17 Uhr. Stadt-
schützenhaus. Lieder- u. Arien-
abend der Kammersängerin Mar-

Johanna Jonas, Torgau (Blpe), garete Klose. Karten in den be-
Kannten Verkaufsstellen.

Uhr in neuer Inszenierung! Die
Zauhberflöte, Oper von W. A.
Mozart.Sonntag II--13 Vhr: Geschlossene
Vorstellung. 15 I Uhr: DerBettelstudent,

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
3 u. 7. Sonntag, 16--18 i Uhr:
Das reizende Lustspiel Schwieger-
mütter von TKa Thimm.
Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

4. Philharmonischer Kammermusik-
abend. Sonntag, 13. Febr. /25
bis 27 Uhr im Stadtschützen-
haus: Klavierabend Adrian Aesch-
hacher. Händel: Chaconne, Beet-
hoven: Sonate pathétique, Schu-
bert: 4 Impromptus, Brahms:Händel-Variationen. Karten bei
Hothan. Für Wehrmachtsangeh.
ab 8. Februar.

Rudolf Horn spricht Dantes Gött-
liche Komödie“. Thalia-Theater,
Dienstag, 8. Febr., 17 Uhr. Kart.
beim Verkehrsverein u. D. Stock.
Kopzertbüro Dr- F. Klemw.

Udo Dammert: Schubert Liszt
Klavierabend ühermorgen, Sonn-
tag, 6. Febr. 256 VDhr, Haus
an der Moritzburg. Karten 1,50
bis 4,00 bei Hothan, Gr. Ulrich-
straße 38.

Steintor-Varieté. Täglich 14 u. 17
Uhr „Die große Zirkusschau““.

LICHTSPIELTHEATER
Jug. zugel. Jug. u. 14 J. niebtzugel. Jug. u. 18 nicht zugel.

Ufa Alte Promenade. 11.30, 2.00,
4.45: Man rede mir nicht Von
Liebe ab heute.

Ufa Alte Promenacdde. Am Kommen-
den Sonntag u. Montag, 9 Uhr:
zwei Märchenfilmveranstaltungen
Hänsel und Gretel u. der Iustige
Kasperfilm Die verlorene Königs-
krone. Kinder ab 30 Pf. Erwachs.
ab 60 Pf. Vorv. Sonnabd. 10-—-12.

Ufa Ritterhaus. 11.30, 2.00. 4.45:
Großstadtmelodie, 3. Woche.

Ufa Ritterhaus, Am Sonntag 9.00,
Kassenöffnung 8.30. Kultürtlm-
Frühveranstaltung: Wöntersportauf spiegelnder Eishahn. Wochen-
schau., Preise 0,50-—-1.,50. Jugendl.
zugel. Vorverkauf Tageskasse.

Ufa Riebeckplatz. Ab heute 11.30,
2.00, 4.45: Die goldene Spinne““).

CT. Ulrichstr. Der gr. Erfolg! 11.15
2.15, 4.45: Liehespremiere.“**)

Schauburg. 11.15, 2.15, 4.45. „Wenn
die Sonne wieder scheint“

Ringtheater, Waisenhausring. 10.30,
2.00, 4.30. Maske in Bau

Capitol, 11 Uhr Zarah Leander in
ihrer Glanzrolle Die große Liehs,

2.00, 4.45 Vhr: Eine kleine
Nachtmusik

O. Heute letzter Tag: Alle Tage
ist Kein Sonntag 2.30, 4.45. Kin-
der in Begleitung Erwachsener
Zutritt.

Troli. 2.30, 5.00 Uhr Paracelsus
To-Bü, Ammendorf, 4.50. Geliebter

Schatz
Burg- Theater. 17.00 Anuschka
Casino. Freitag bis Montag. 12.30,

2.30. 4.45: Seine Tochter ist der
Peter. Sonntag Jugendvorstellung
9.00 Uhr.

e r e
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